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Würdigung
Es ist nur selten jemand vergönnt, ein acht Jahrzehnte langes Leben zu verbringen und davon
ein halbes Jahrhundert der Paläobotanik zu widmen.

Razvan Givulescu wurde am 15. September 1920 in Wien rumänischen Eltern geboren, die
1923 definitiv nach Rumänien U.Z. Oradea umsiedelten, wo er in den Jahren 1926-1930 die
Elementarschule besuchte. Das Abitur bestand er im Jahre 1938. Im selben Jahr begann er sein
Hochschulstudium an der Universität in Cluj (dem ehemaligen Klausenburg). Er widmete sich
den Naturwissenschaften. Das Studium beendete er in Bukarest im Jahre 1943 mit dem
akademischen Diplom. In den Jahren 1943-1945 leistete R. Givulescu seinen Militärdienst. Das
Ende des Zweiten Weltkrieges findet ihn zunächst als Assistent am Institut für Geologie der
Universität in Cluj, wo er schon im Jahre 1949 eine Dissertation vorlegte, die mit „magna cum
laude“ bewertet wurde (Thema: Geologische Untersuchungen im Becken von Borod (Oradea))
und ihm die Doktorwürde einbrachte. Darauf erhielt R. Givulescu die Stellung eines Chef
assistenten. Im Jahre 1952 habilitierte er sich als Dozent für Historische Geologie an der
Pädagogischen Hochschule in Baia Mare und siedelte später an die Technische Hochschule
über.

Im Jahre 1960 erhielt er den Rang eines Professors und ging 1991 in den Ruhestand. 1992
erhielt er für die Bearbeitung der fossilen Flora von Chiuzbaia den Preis der Rumänischen
Akademie und im Jahre 1993 wurde er als Ehrenmitglied der Rumänischen Akademie gewählt.

Professor Givulescu begann zunächst seine Tätigkeit als Geologe, obwohl er die meiste Zeit
seines Lebens als Paläobotaniker tätig war. In einer von Prof. Givulescu selbst zusammen
gestellten Bibliographie werden bis Mitte 1998 303 Aufsätze und 7 in Rumänien verfaßte
Bücher genannt.

Rumänien ist eines der europäischen Länder, dessen fossile Pflanzenwelt sich schon seit den
Anfängen der Paläobotanik der Erforschung erfreut. Wie in ganz Europa waren es auch in
Rumänien gewöhnlich nicht die Einheimischen, die sich der Paläobotanik widmeten. Die
österreich-ungarische Monarchie mit ihrem bunten Mosaik vieler Staaten, hatte für die
Verbreitung der Naturwissenschaften eine große Bedeutung. So lebten in dieser Zeit nicht nur
ein Franz Unger und Constantin von Ettingshausen, die nur am Rande sich den heutigen
rumänischen Gebiete widmeten, sondern vor allem K.-J. Andrae, G. de Saporta, L. Laurent, O.
Heer, J. Felix, F. Krasser, F. Pax, D. Stur, J. Tuzsco und M. Staub, um nur einiger zu gedenken.
Sehr wichtig sind die Erstbeschreibungen der aus Rumänien in jener Zeit beschriebenen Arten.
In dieser Hinsicht legte Herr Professor Givulescu (1975) eine recht verdienstvolle Arbeit vor.
Auf 45 Tafeln gibt er einen Überblick über mehr als 200 von 35 Autoren beschriebenen neuen
Arten. Es ist wahrscheinlich, daß mehrere von diesen als neu beschriebenen Arten schon früher
oder später beschrieben worden sind und deshalb als Synonym angeführt werden sollten.
Zukünftige Untersuchungen werden zeigen müssen, welche der Arten in die Variabilität anderer
Arten gehören dürften.
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Bemerkenswert sind auch die kutikularanatomischen Untersuchungen des Jubilars. Er
beschäftigte sich mehrere Jahrzehnte mit dieser Methode, obwohl nicht alle der untersuchten
Fossilien sich anatomisch untersuchen ließen. Schon im Jahre 1968 unterzog er die Reste der
Gattung Cunninghamia eingehenden Untersuchungen.

Besonders liebt es Prof. Givulescu, aus Rumänien bisher nicht bekannte Arten das erste Mal
vorführen zu können. Beispiele könnten z. B. Populus germanica (Menzel) Walther (Givulescu,
Petrescu & Barbu 1993) und Palaeocarya orsbergensis (Weber et Wessel) Jährlichen, Friedrich
& Takac (Givulescu 1986, Givulescu, Petrescu & Barbu 1994) darstellen.

Professor Givulescu schrieb viele zusammenfassende und referierende Arbeiten, wie z. B.
„Neue Ergebnisse zur Stratigraphie und Tektonik Rumäniens“, die etwa die Jahre 1972 bis 1982
umfassen und die meistens im „Zentralblatt für Geologie und Paläontologie“ erschienen sind. In
einer weiteren „Reihe“ werden „Die fossilen Floren Rumäniens“ vom Kambrium bis in das
Quartär behandelt. Die erste Arbeit zu diesem Thema erschien in den „Berichten der Geo
logischen Gesellschaft“ und wurde in der „Zeitschrift der geologischen Wissenschaften“ und in
„Dari de Seama“ fortgesetzt. In den sehr nützlichen Arbeiten werden alle Taxa erwähnt, die aus
dem Präkambrium bis in das Quartär von allen Fundstellen in Rumänien bekannt sind. Es
handelt sich um eine paläobotanische Bibliographie, wie sie kaum von anderen Ländern in so
vollkommener Darstellung vorliegt.

In ihrer Vollständigkeit sucht sie ihresgleichen, obwohl der Zeitfaktor auch hier nicht genügend
berücksichtigt werden konnte. Während in den erwähnten Schriften die geographischen,
geologischen und stratigraphischen Punkte hervorgehoben wurden, erschien im Jahre 1965 eine
gemeinsame Arbeit von A. Semaka und R. Givulescu „Flora fossilis Rumana - ein Katalog der
Gattungen und Arten der fossilen Pflanzen Rumäniens bis zum 31. Dezember 1963“. In diesem
Katalog wird eine Übersicht der bis zu diesem Zeitpunkt beschriebenen Arten gegeben. Nachteil
aller erwähnten Arbeiten ist deren zeitliche Begrenztheit, die durch das menschliche Leben
gegeben ist.

Neben den zusammenfassenden und referierenden schrieb Prof. Givulescu zahlreiche Arbeiten,
die bestimmten Arten und Gattungen gewidmet waren. In dieser Hinsicht seien die Arten Pinus
spinosa, Palaeocarya orsbergensis, Celtis lacunosa, Sabal major, Banisteriaecarpum gigan-
teum, Byttneriophyllum tiliaefolium, Hydrangea macrocalyx, Viscum lusaticum, Cercidiphyl-
lum crenatum, Cyclocarya cyclocarpa, Aenigmophyllum gothanii, Fagus ferruginea, Carpinus
parvifolia, Viscophyllum pliocaenicum, Laurus primigenia und Acer eozanum genannt. Folgen
den Gattungen wurde in gesonderten Artikeln Aufmerksamkeit gewidmet: Pinus, Trapa, Itea,
Doliostrobus, Tilia, Daphnogene, Mahonia, Altemaria, Carpinus, Ginkgo, Ficus, Engel-
hardtia, Acer, Lycopodium und Eucommia.

Es wurden hier zahlreiche Arten und Gattungen erwähnt, denen Prof Givulescu größere
Aufmerksamkeit gewidmet hat, und es wurden wichtige Arbeiten genannt. Natürlich ist auch zu
erwähnen, daß Razvan Givulescu mehr als 54 fossile Floren aus der Zeitspanne Eozän bis Alt-
Pleistozän (von den älteren Floren aus der Kreide und dem Jura ganz zu schweigen) bearbeitet
hat, in denen die paläobotanisch üblichen Kriterien verfolgt wurden, wie es ökologische,
soziologische und phytogeographische sowie klimatische Fragen sind. In sehr vielen kleinen
und größeren Arbeiten wurden Floren aus dem Eozän, Rüpel, Chatt. Aquitan, Burdigal, Baden,
Sarmat, Pannon, Pont, Dac, Roman und dem Pleistozän beschrieben. Eine eingehende oder
unterschiedlich ausführliche Charakteristik dieser Floren findet sich z. B. in Givulescu (1990,
1997b).
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Über besonders wichtigen Floren sollen einige wenige Wörter verloren werden. Während viele
der aus Rumänien bekannten fossilen Floren schon eine unterschiedlich lange Zeit bekannt
waren, läßt sich dies nicht von der oligozänen Makroflora von Comesti-Aghires sagen (Pe-
trescu, Givulescu & Barbu 1997). Diese Flora enthält zahlreiche Arten, die für die deutschen
und böhmischen (und natürlich viele andere) Floren wesentlich sind. Von ihnen sind zu nennen:
Tetraclinis salicomoides, Taxodium dubium, Pinus cf. palaeostrobus, Magnolia kristinae,
Daphnogene cinnamomifolia, Platanus neptunii, Eotrigonobalanusfurcinervis, Trigonobalanus
rhamnoides, Palaeocarya orsbergensis, Cyclocarya cyclocarpa, Populus germanica und
weitere Arten.

Das Schiltal (Valea Jiului) lieferte seit Staub sehr gut bekannte Floren, die auch durch Prof.
Givulescu in mehreren Arbeiten behandelt wurden. Bemerkenswert ist vor allem das Verhältnis
des „paläotropischen“ zu dem „arktotertiären“ Element (65,8 : 34,2 %).

Die Fundstellen Comitel (Givulescu 1957) und Valea Neagrä (Givulescu 1957, 1962) hingen
mit dem aktiven Einstieg von Prof. Givulescu in die tertiäre Paläobotanik zusammen. Chiuzbaia
unweit von Baia Mare im nördlichen Rumänien war dagegen eine Fundstelle, von der Givulescu
(1979) 172 Taxa angibt, die von mehr als 2 000 Blattabdrücken stammen. Es handelt sich um
die reichste tertiärzeitliche Flora Rumäniens, die vor allem eine Übereinstimmung mit der
pliozänen Flora von Willershausen am Harz bei Göttingen aufweist.

Nach den Untersuchungen im Tertiär widmete Prof. Givulescu besonders große Aufmerksam
keit den rumänischen Lias-Floren, vor allem von der Fundstelle Anina. Es handelt sich um
reiche Floren, die schon seit Andrae bekannt waren, wobei der Fundstelle am Beginn unseres
Jahrhunderts auch Krasser seine Aufmerksamkeit widmete. Neben Semaka studierte auch
Givulescu jurassische Blätter, wobei einige seiner letzten Untersuchungen in der Zeitschrift
Documenta naturae hinterlegt wurden (Givulescu & Czier 1990).

Das Lebenswerk von Prof. GIVULESCU wäre sehr unvollständig gewürdigt, wenn nicht seiner 7
auf rumänisch verfaßten Bücher gedacht würde. Es handelt sich um folgende Bücher, die
teilweise in anderem Zusammenhang in diesem Aufsatz erwähnt wurden:
1. Die fossilen Floren des oberen Miozäns von Chiuzbaia. 1990
2. Die fossilen Torfmoore des Tertiärs Rumäniens. 1996
3. Die oberoligozäne Flora des Schiltales. Es handelt sich um die erste moderne monographi

sche Untersuchung einer Flora auch mittels der Kutikularanalyse. 1996
4. Die Geschichte der fossilen Wälder aus dem Tertiär von Transsilvanien. 1997
5. Die unterliassische Flora von Anina. 1998
6. Die kleine illustrierte Flora des Tertiärs Rumäniens. 1999
7. Die Makro- und Mikroflora des Oligoäns von Comesti-Aghires, Rumänien (in Zusammen

arbeit mit I. Petrescu und O. Barbu). 1997

Prof. Givulescu lebte und forschte meistens in Rumänien, das ihm nicht gestattete, längere
Auslandsreisen durchzuführen. Nur im Jahre 1970 hatte er das Glück, im Rahmen eines DAAD-
Stipendiums Deutschland zu besuchen. Bonn, Heidelberg und München waren seine Stationen.
Außer diesen Städten besuchte er nur Kollegen in Dresden, Berlin, Krakow, Sofia, Budapest
und Prag, wo er vom 28.8.-1.9.1989 am Symposium „Paläofloristische und paläoklimatische
Veränderungen in der Kreide und im Tertiär“ teilnahm.

Wenn Herr Professor Givulescu am 15. September 2000 über sein 80jähriges Leben nachdenkt,
glaube ich, daß er damit zufrieden sein kann. Obwohl es dem Verfasser nur auszugsweise 
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möglich war, das Lebenswerk von Prof. Dr. Razvan Givulescu zu schildern, konnten hier doch
die wichtigsten Tatbestände eines arbeitsreichen Lebens erwähnt werden.

Ich möchte Ihnen bei dieser Gelegenheit, sehr geehrter Herr Kollege, zu Ihrem achtzigsten
Geburtstag, im Namen Ihrer Kollegen und Freunde noch viele gesunde und zufriedene Jahre
wünschen!
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1 Einleitung (E. KNOBLOCH)
Nach Beendigung der Bearbeitung eines Teils der fossilen Blätter von Willershausen wurde ich
von Herrn Dr. habil. M. ACHTELIG beauftragt, mich weiter mit den fossilen Floren aus der
OSM und anderen Fundorten, z. B. der aus Willershausen, in den Sammlungen des Naturmu
seums von Augsburg zu beschäftigen. Kollege Dr. H.-J. GREGOR war bei dieser kleinen Arbeit
als Co-Autor willkommen.

Herrn Dr. M. ACHTELIG, dem Leiter des Naturmuseums in Augsburg, sei für die Einladung
und die damit verbundene finanzielle Hilfe herzlich gedankt. Die erwähnten Belege von Willers
hausen stammen aus den Sammlungen W. KRANZ, Erftstadt, Eingangs-Nr. /434, und B.
RANDZIO, München, Eingangs-Nr. /1539.

2 Fossilium Catalogus
Im Folgenden werden die in den Sammlungen liegenden Fossilien kurz besprochen und -
soweit möglich - bestimmt.

Magnoliaceae
aff. Magnolia sp.
1998 aff. Magnolia sp. 1 und 2 - KNOBLOCH: 15, Abb. 4, 5 und viele Taf.-Fig.
Auf die Problematik der Bestimmung solcher Blätter ist KNOBLOCH (1998: 15) näher einge
gangen. Er weist auf viele ähnliche Blatttypen hin.

Hamamelidaceae
"Parrotia" pristina (ETTINGSHAUSEN) STUR
1998 “Parrotia"pristina - KNOBLOCH: 17, Taf. 1, Fig. 3,4, Taf. 5, Fig. 1, Taf. 6, Fig. 2
Diese “Parrotia" ist nach KNOBLOCH (1998: 17) polymorph und kann mehreren Gattungen
der Familie zugeordnet werden.
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Altingiaceae
Liquidambar aff. europaea A. BR.
Taf. l,Fig. 7
1998 Liquidambar europaea - KNOBLOCH: 18
Im Gegensatz zur Häufigkeit der Art in Molasseablagerungen kommt der Amberbaum nur sehr
selten in Willershausen vor - er scheint im auslaufenden Pliozän regional zu fehlen.

Ulmaceae
Zelkova cf. subkeakü REROLLE
Taf. l,Fig. 4
Es war schon öfters der Fall, daß größere Blätter besonders mit Zelkova subkeakii REROLLE
(1884-5) verglichen wurden. So geschah das auch in Willershausen. Schon die von KNOB
LOCH (1998: Taf. 8, Fig. 1, 9) abgebildeten Blätter gaben zu denken und ließen den Gedanken
dieser selbständigen Art wieder aufkommen. Dies bestätigte ein neues Blatt (Taf. 1, Fig. 4), das
den Anstoß zu einer weiteren Verfolgung dieser Blätterproblematik gab. Natürlich können diese
breiten Blätter mit anderen Arten verglichen werden. Man sollte jedoch der Selbständigkeit auch
dieser Art gezielt nachgehen. Zum Vergleich wird Zelkova zelkovifolia (KOV.) BUZEK &
KOTLABA mit relativ keilförmiger Basis abgebildet (Taf. 1, Fig. 5).

Zelkova zelkovifolia (UNGER) BUZEK & KOTLABA
Taf. 1, Fig. 5, Taf. 2, Fig. 4, 6, 10, 15
Bemerkungen: Diese Art wurde mit der sich darauf beziehenden Literatur in KNOBLOCH
(1998: 22) abgehandelt.

Fagaceae
Fagus pliocenica SAPORTA ssp. willershausensis KNOBLOCH
Taf. 2, Fig. 9, 13
Von Fagus pliocenica liegen in der Augsburger Sammlung sehr typische Exemplare vor (Taf.
2, Fig. 9), wogegen diejenigen mit mehreren Nerven (mehr als 10) Gegenstand ausführlicherer
Untersuchungen sind, vgl. auch KNOBLOCH (1998: 24-28, Abb. 10).

Fagus pliocenica SAPORTA cf. ssp. multinervis KNOBLOCH vel Quercus sp.
Taf. 1, Fig. 9
Während in Willershausen die fossilen Buchenblätter zu den häufigsten Fossilien gehören, ist
hervorzuheben, daß auch in der Augsburger Sammlung beide Unterarten von Fagus pliocenica
SAPORTA vorliegen. Von der Unterart willershausensis KNOBLOCH in ein sehr typisches
Exemplar vorhanden (Taf. 2, Fig. 9), dagegen ist die zweite Unterart - ssp. multinervis —
weniger typisch entwickelt. Während für die erste Unterart etwa sieben (randnahe) Sekundär
nerven bezeichnend sind, läßt sich bei der zweiten Unterart (vgl. Taf. 2, Fig. 13) immerhin eine
höhere Nervenanzahl feststellen (mehr als 10), wobei sich beide Unterarten auf den ersten Blick
voneinander unterscheiden. Es ist schwerlich zu entscheiden, ob nur ein Zufall vorliegt, der die
auf den ersten Blick so unterschiedlichen Blätter gerade in der Augsburger Kollektion zu
sammenführte.

Quercus praeerucifolia STRAUS
1998 Quercus praeerucifolia — KNOBLOCH: 31, Abb. 12 und viele Taf.-Fig.
Diese in Willershausen häufige Art ist in der Augsburger Sammlung mit einem Exemplar ver
treten.



30

Quercus roburoides GAUDIN
Taf. 2, Fig. 1
Bezeichnend für das abgebildete Blatt sind nur die schön regelmäßig ausgeprägten Loben, wobei
sie auch an andere roburoide ßuercus-Arten anklingen lassen. Das Blatt unterscheidet sich
jedoch nicht von den Blättern, die unter Quercus roburoides roburoides GAUDIN in KNOB
LOCH (1998: Taf. 12, Fig. 1-3) abgebildet sind.

aff. Quercus sp. vel aff. Ilex sp.
Taf. 1, Fig. 6, Taf. 2, Fig. 14
Dieser sehr schlecht erhaltene Rest läßt Zähne erkennen, die in der bisherigen Dokumentation
nicht vorkommen.

Betulaceae
Ainus sp. 2 sensu KNOBLOCH 1998
Taf. 1, Fig. 1
Ein weiteres Blatt, das bei KNOBLOCH (1998: Taf. 22, Fig. 5,6) dem gleichen Taxon angehört,
wird gleichfalls als Ainus sp.2 (ibid.: 37) bezeichnet.

aff. Ainus julianiformis (STERNBG.) KVACEK & HOLY
1996 Ainus julianiformis — KNOBLOCH & KVACEK: 53-54, Abb. 9, viele Tafelfig.
Diese Art ist in Willersdorf sehr selten, und es muß noch überprüft werden, inwieweit das
vorliegende Blatt wirklich zu den als Ainus julianiformis bezeichneten gehört. Das häufige
Vorkommen der Art im Miozän von Wackersdorf (KNOBLOCH & KVACEK 1976), im
Jungtertiär des Rheinlands (WEYLAND 1934), im Tertiär von Tamsweg (Österreich, KNOB
LOCH & KVACEK 1982) und im Neogen Südböhmens (KNOBLOCH & KVACEK 1996) läßt
ein Vorkommen der Art auch in Willershausen wahrscheinlich werden.

Corylaceae
aff. Carpinus sp.
Taf. 2, Fig. 3,5, 11, 12
In KNOBLOCH (1998: 35-46) werden zu den Betulaceen und Corylaceen 19 verschiedene Taxa
gestellt, deren Selbständigkeit wahrscheinlich auf Kritik stoßen wird. In der Augsburger Kollek
tion treten ebenfalls einige unterschiedliche Formen (sprich Taxa, Arten) auf, die sich nicht
sauber trennen lassen, da dies auch deren Erhaltungszustand nicht gestattet. Eine Gliederung ist
daher schwer möglich, im Gegensatz zu den auf den Taf. 19-24 (ibid.) unterschiedenen Formen.
Eine Gliederung muß daher späteren Untersuchungen vorbehalten bleiben.

Salicaceae
? Salix sp. (sensu KNOBLOCH)
Für dieses Blatt sind schlingenbildende Nerven bezeichnend, die eine Zugehörigkeit zu Salix
weder eindeutig beweisen noch widerlegen können (KNOBLOCH 1998: 54—55).

? Tiliaceae
cf. Dombeyopsis lobata UNGER vel TTilia sp.
Taf. 1, Fig. 2,3, Taf. 2, Fig. 2, 7
Die abgebildeten Blätter zeigen im Durchschnitt eine mehr gerundete Form der Sekundämerven,
wodurch sie eher Affinitäten zu Dombeyopsis lobata UNGER als zu Tz'Zza-Blättem aus Willers
hausen zeigen. Gleichzeitig beweisen auch diese Blätter eine Tiliaceen-Nervatur, was die
taxonomische Einstellung bestätigt, vgl. dazu KNOBLOCH (1998: 58, Taf. 33, Fig. 1, 5 u. a.).
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Aceraceae
Acer integerrimum (VIVIANI) MASSALONGO
1998 Acer integerrimum - KNOBLOCH: 69, 70, Abb. 30d und viele Taf.-Fig.
Die Art wird auch als „Formenkreis“ betrachtet und ist der häufigste Ahomvertreter in Wil
lershausen.

Acer integrilobum WEBER
Taf. 1, Fig. 8
Die bisherigen Ahomblätter werden noch durch eines der Art Acer integrilobum ergänzt.
Gleiche bis sehr ähnliche Blätter bildet WALTHER (1972: Taf. 25, 26, 55) ab, vgl. dazu auch
KNOBLOCH (1998; 69-74).

Außer den oben besprochenen Laubblättem aus der Coll. KRANZ im Naturmuseum Augsburg
finden sich vor allem noch folgende Arten, die besonders auch durch die schon existierenden
Abbildungen bei KNOBLOCH (1998) bekannt sind (aus der Coll. RANDZIO):
Carpinus sp. - Einzelblätter
Ulmus div. spec. - Einzelblätter

3 Paläökologie, Soziologie und Paläoklima von Willershausen
Zu diesem Kapitel wird in GREGOR & STORCH (2000, in diesem Band) noch einiges Ergän
zende gesagt, so daß sich eine nähere Bearbeitung hier erübrigt. Zusammenfassend kann aber
festgestellt werden (zit. nach KNOBLOCH 1998: 96-98): Im wesentlichen lassen sich die Taxa
der Flora von Willershausen auf sommergrüne, laubwerfende, holarktische Elemente reduzieren.
Alle paläökologischen, soziologischen und paläoklimatischen Fragestellungen ergänzen sich
ideal und zeigen keinerlei Widersprüche.

Einige Formen sind entweder selten in Willershausen zu finden oder fehlten bisher, so z. B. Acer
integrilobum, Liquidambar europaea oder Ainus julianiformis.

Literatur

GREGOR, H.-J. & STORCH, D. H. (2000): Die Flora von Willershausen - kritische Bemerkun
gen zu den bisherigen Florenlisten und Elementen sowie zur Paläökologie, Soziologie und zum
Paläoklima der Fundstelle. - Doc. nat., 132: 37-63, 1 Abb., 9 Tab., München.

KNOBLOCH, E. & KVACEK, Z. (1976): Miozäne Blätterfloren vom Westrand der Böh
mischen Masse. - Rozpr. Ustr. Ust. geol., 42: 1-130, 52 Textabb., 6 Tab., 40 Taf., Praha.

KNOBLOCH, E. & KVACEK, Z. (1982): Miozäne Pflanzenreste aus der Umgebung von
Tamsweg (Niedere Tauem). - Acta Univ. Carol. Geol., 1981 (2), 89-93, Taf. I-XI, Praha.

KNOBLOCH, E. & KVACEK, Z. (1996): Miozäne Floren der südböhmischen Becken. -
Sbomik geol. Ved. PaleontoL, 33: 39-77, 11 Abb., 2 Tasb., 20 Taf., Praha.

KNOBLOCH, E. (1998): Der pliozäne Laubwald von Willershausen am Harz (Mitteleuropa).-
Doc. nat., 120: 1-302, 34 Abb., 2 Tab., 64 Taf., München

REROLLE, L. (1884/85): Etudes sur les vegetaux fossiles de Cerdagne. - Rev. Sei. nat. Mont
pellier, 3 (4): 92 S., 10 Taf., Montpellier.

WALTHER, H. (1972): Studien über tertiäre Acer Mitteleuropas. - Abh. staatl. Mus. Mineral.
Geol., 19: 1-309, 26 Abb., 64 Taf., Dresden.



32

WEYLAND, H. (1934): Beiträge zur Kenntnis der rheinischen Tertiärflora. I. Floren aus den
Kieseloolith- und Braunkohlenschichten der niederrheinischen Bucht. - Abh. preuß. geol.
Landesanst., N. F., 161: 122 S., 22 Taf., Berlin.

T afelerläuterungen

Wenn nicht anders angegeben, sind alle Objekte im natürlichen Maßstab fotografiert.

Tafel 1

Fig. 1: Ainus sp. 2; Inv.-Nr. NMA 97-165/434

Fig. 2,3: cf. Dombeyopsis lobata UNGER vel ? Tilia sp.; Inv.-Nr. NMA 97-166/434; 2: asymmetrischer
Blattgrund; 3: vergrößerte Zähne des Blattrandes von Fig. 2, rechts oben

Fig. 4: Zelkova cf. subkeakii REROLLE; Inv.-Nr. NMA 97-167/434

Fig. 5: Zelkova zelkovifolia (UNGER) BUZEK & KOTLABA; Inv.-Nr. NMA 97-168/434

Fig. 6: aff. Quercus sp. vel aff. Ilex sp., 4x; Inv.-Nr. NMA 97-169/434

Fig. 7: aff. Liquidambar europaea A. BRAUN; Inv.-Nr. NMA 97-170/1539

Fig. 8: Acer integrilobum WEBER; Inv.-Nr. NMA 97-171/434

Fig. 9: Fagus pliocenica SAPORTA, cf. ssp. multinervis KNOBLOCH vel Quercus sp.; Inv.-Nr. NMA
97-172/434
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Tafel 2

Fig. 1: Quercus roburoides GAUDIN; Inv.-Nr. NMA 97-173/434

Fig. 2: cf. Dombeyopsis lobata UNGER vel ? Tilia sp.; Inv.-Nr. NMA 97-174/434

Fig. 3: aff. Carpinus sp.; Inv.-Nr. NMA 97-175/434

Fig. 4: Zelkova zelkovifolia (UNGER) BUZEK & KOTLABA; Inv.-Nr. NMA 97-176/434

Fig. 5: aff. Carpinus sp.; Inv.-Nr. NMA 97-177/434

Fig. 6: Zelkova zelkovifolia (UNGER) BUZEK & KOTLABA; Inv.-Nr. NMA 97-178/434

Fig. 7: cf. Dombeyopsis lobata UNGER vel ? Tilia sp.; Inv.-Nr. NMA 97-179/434

Fig. 8: aff. Carpinus sp.; Inv.-Nr. NMA 97-180/434

Fig. 9: Fagus pliocenica SAPORTA, ssp. willershausensis KNOBLOCH; Inv.-Nr. NMA 97-183/434

Fig. 10: Zelkova zelkovifolia (UNGER) BUZEK & KOTLABA; Inv.-Nr. NMA 97-184/434

Fig. 11: aff. Carpinus sp.; Inv.-Nr. NMA 97-185/434

Fig. 12: aff. Carpinus sp.; Inv.-Nr. NMA 97-186/434

Fig. 13: Faguspliocenica SAPORTA, ssp. multinervis KNOBLOCH; Inv.-Nr. NMA 97-187/434

Fig. 14: aff. Quercus sp. vel aff. Hex sp., 2 x (vgl. auch Taf. 1, Fig. 6); Inv.-Nr. NMA 97-188/434

Fig. 15: Zelkova zelkovifolia (UNGER) BUZEK & KOTLABA; Inv.-Nr. NMA 97-189/434
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1 Einleitung
So ehrenvoll und verdienstreich ein Nachruf sein kann, sollte man dann doch dafür sorgen, daß
er nicht „entgleist“. Auch wenn Adolf Straus von den Autoren Wilde, Lengtat & Ritzkowski

(1992) einen guten Nachruf bekam, stellte sich die Frage, ob man nicht eine Menge Ballast hätte
vermeiden können. Die meisten Menschen werden sich im Falle eines Nachrufs eindeutige und
sichere Belege und Bemerkungen wünschen. Leider wurde ein in der Laudatio zitierter Bearbeiter
der Willershausener Flora wegen verschiedener Probleme nicht befragt, so daß dieses fehlende
„teamwork“ zu unrichtigen Darstellungen und falschen Daten in der oben genannten Publikation
führte.

Hätte man nicht nur alte Notizen kommentiert, sondern verschiedene andere Kollegen zu diversen
Themen befragt, wären sicherlich auch weitere Fakten und die langjährige Zusammenarbeit von
A. Straus z. B. mit H.-J. Gregor dokumentiert worden. So gibt es jetzt Veranlassung, die
wirklich verfügbaren Daten zu einem Teil der berühmten Flora von Willershausen darzulegen.

Wir betrachten diese Arbeit auch als eigenen Beitrag zur Ehrung eines aktiven Sammlers,
verständnisvollen Wissenschaftlers und für damalige Zeiten guten Interpretators der ökologischen
und klimatischen Bedingungen der Pliozänfundstelle Willershausen.

2 Willershausen - ein Paradies für Paläobotaniker
Die Fundstelle Willershausen ist seit 100 Jahren bekannt und berühmt, nicht zuletzt bei
Privatsammlem. Es war auch für den Erstautor ein Genuß, als Student dort zu suchen, Platten
aufzuspalten und Blätter, Fruktifikationen und Insekten oft massenweise einpacken zu können.
Die Baggerführer und der Besitzer hatten nie etwas dagegen, daß eifrig geforscht wurde, wobei
die Grube aber auch riesig und fast unerschöpflich war. Interessanterweise war Willershausen als
paläobotanische Fundstelle relativ wenig gewürdigt, wenn man von den vielen Grabungen durch
A. STRAUS absieht. Die Fundstelle lag zwar fast im Herzen Deutschlands, aber wie mit vielen
einheimischen Arealen - z. B. mit Messel, der niederrheinischen Braunkohle oder den pliozänen
Floren um Frankfurt und Hanau -, kaum jemand beschäftigt sich intensiv mit den genannten
Fundstellen (heute natürlich mit Messel, dem Paradepferd). Wir verstehen unter einer intensiven
Untersuchung beispielsweise das, was KNOBLOCH (1998) geleistet hat. Andererseits ist der Kollege 
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aus Prag - wo sind die einheimischen Bearbeiter aus der Region? Vielleicht gefällt es manchen
Kollegen nicht, wenn man solche Fragen stellt - aber inzwischen kann man sich ein Urteil
erlauben, weil genau bekannt ist, wer wann was geleistet hat - und da schneiden Kollegen aus
der ehemaligen DDR und aus dem Ausland teils bedeutend besser ab. A. Straus war kein offiziell
angestellter Wissenschaftler im eigentlichen Sinne und so ist er bei diesen Bemerkungen natürlich
nicht gemeint.

Willershausen hätte es also durchaus schon längst verdient gehabt, ebenso erschöpfend dargestellt
zu werden, wie beispielsweise die Weißelster-Floren, die Haselbacher, Thüringer oder Schwan
dorfer Floren, vgl. u. a. Knobloch& Kvacek( 1976), Mai & Walther (1978,1983,1985,1988,
1991) und Gregor (1978, 1980a, 1982b).

Zuletzt muß natürlich erwähnt werden, daß die Fundstelle faziell, sedimentologisch-petrographisch
hervorragend untersucht wurde (Meischner & Paul 1977,1982, Meischner 1994,1998/2000).
Auch die Bibliographie von WHJDE & LENGTAT (1992), auf die hier verwiesen wird, läßt nichts
zu wünschen übrig. Daß alle Pflanzenreste isoliert vorkommen, also als Blätter, Früchte, Pollen
körner oder Hölzer, soll vermutlich durch den seltsamen Begriff „Plantae dislocatae“ (sensu
Meischner 1998/2000: 226) erklärt werden.

3 Paläökologie, Soziologie und Paläoklima von Willershausen
3.1 Paläökologie und Soziologie

Paläosoziologisch läßt sich die Flora von Willershausen gut fassen, hat doch Knobloch (1998)
deutlich festgestellt, daß praktisch alle fossilen Blattformen mit solchen rezenter Vergleichsarten
aus China bzw. SE-Asien und dem östlichen Nordamerika übereinstimmen. Es ist das Verdienst
Erwin KNOBLOCHS, darauf erstmalig hingewiesen zu haben, da frühere Bearbeiter, vor allem A.
Straus, Vergleiche mit den europäischen Ländern und deren Floren gezogen haben.

Es ist aus der Literatur ja schon längst bekannt, daß im gesamten Tertiär ab dem Oligozän ein
Wechsel zwischen Mixed Mesophytic Forests, Evergreen Broad-leaved Forests und Deciduous
Broad-leaved Forests, wie sie heute in SE-Asien und im NE der Vereinigten Staaten vorkommen,
stattgefunden hat (Gregor 1978, 1980, 1982b, Mai & WALTHER 1978, 1991, MAI 1995).
Insofern ist das Ergebnis zwar nicht überraschend, aber dennoch zum erstenmal für Willershausen
deutlich ausgedrückt worden. Bereits Mai (1981: 562) hat die pliozänen Wälder hier mit den
rezenten Buchen- und Zuckerahom-Wäldem der USA verglichen. Mohr (1986: 153) verglich
sie mit den Pterocarya-Zelkova-Parrotia-'^oiA&m des Kaspisee-Gebiets. Letzteres muß noch auf
die chinesischen mesophytischen Wälder mit Zelkova. und Pterocarya umgedeutet werden.

Da sich auch die falschen Vorstellungen zur Ökologie aus alter Zeit hartnäckig gehalten haben
und noch immer unverständlicherweise halten, muß hier ferner zu einigen Begriffen Stellung
genommen werden, z. B. zu der „Savanne“, obwohl diese vorsintflutliche Denkweise schon längst
überholt sein sollte. Auch der Begriff „Laubwald“ für Willershausen hat bei Kollegen, die
paläobotanisch nicht auf dem Laufenden sind, Verwirrung hervorgerufen.

Zur Savanne hat Gregor (1980 und FTM H.1) schon Stellung bezogen. Daß es im mittel
europäischen Jungtertiär niemals Savannen gab, wurde in Publikationen von Kollegen mehrfach
bestätigt (Kovar-Eder 1987, Mai 1995, Knobloch 1998). Die botanische Definition der Savanne
als „tropisches Grasland mit Baumbestand“ macht jegliche Diskussion über solch unsinnige
Ausdrücke im Hinblick auf Willershausen überflüssig - das Klima war dort zu dieser Zeit niemals
tropisch!
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Meischner (1998,2000) hat auf den Artenreichtum von Willershausen hingewiesen, wobei Fauna
und Flora zusammen ca. 500 Arten ergaben. Allein die Pflanzenwelt dürfte mit über 100 Arten
recht reich gewesen sein und spiegelt auf jeden Fall sofort das Klima wider - ein typisches Cfa-
Klima sensu KÖPPEN, wie wir es in allen fossilen Floren des Neogens in Europa vorfinden, vgl.
Gregor&Velitzelos (1985a, b),KRurzscH (1988), Gregor(1989), Velitzelos& Gregor

(1990) und MAI (1995).

Die Ansicht von MEISCHNER (1998/2000:227), daß einige Taxa an Mittelmeer- oder Nordafrika-
Bedingungen angepaßt waren, ist so nicht haltbar. Afrikanische Taxa kommen praktisch niemals
in Pflanzenvergleichen vor, das Mediterrangebiet hat ein Cs-Klima und fällt damit aus jedem
Vergleich heraus. Das Cfa-Klima von Willershausen war nicht sehr „viel“ wärmer, sondern ganz
normal im Grenzbereich zum Cfb, welches heute bei uns in Mitteleuropa vorherrscht. Daß kühlere
Vegetationsperioden in solchen Cfa-Klimaten vorkommen, ist bekannt und für Willershausen
aufgrund der Pflanzenfunde zu fordern, wobei dies aber kein Auftreten von Frösten bedeuten muß,
sondern die mittleren Minima und Maxima betreffen dürfte.

Eine „zwiespältige“ Rekonstruktion der Vegetation ist abzulehnen (MEISCHNER 1998/2000:227),
da die typischen mesophytischen Wälder immer einen gewissen Anteil von Koniferen haben, die
aber nie dominant, sondern sogenannte Begleiter sind. Weiterhin sind Begriffe wie „parkähnliches
Buschland“ oder „dichter geschichteter Wald“ heute nicht mal mehr diskussionswürdig, da
mesophytische Wälder immer geschichtet sind und der Begriff Park (anthropogen!) völlig
abzulehnen ist.

Das „kontinentale Klima mit kurzen warmen, trockenen Sommern und kalten, trockenen Wintern
und kurzen Übergangszeiten“ ist wohl das falscheste, was man je zum Klima von Willershausen
publizieren konnte - hier hätte man besser international bekannte Paläobotaniker, wie Hably,
Knobloch, Kovar-Eder, Kvacek, Mai, Martinetto oder Meller oder vielleicht auch den
Erstautor fragen können, um nur einige zu nennen. Das Klima war nämlich ein warm-gemäßigtes
Cfa-Klima sensu KÖPPEN mit heißen, regenreichen Sommern und warmen bis wenig kühlen,
ebenfalls niederschlagsreichen Wintern, wobei die Cfa-Klimate immer ein wenig „maritim“
beeinflußt sind, vgl. SCHMTTHÜSEN (1968). Zuletzt ist die Bemerkung von MEISCHNER (1998/2000:
Abb. 8) „große Säugetiere....brachen durchs Eis) nicht sehr glaubwürdig, da Eisbildung wohl eher
selten und dann wohl mit so dünnem Eis vorkam, daß kaum ein Tier da drauf getreten wäre.
Insgesamt muß einem solchen Exkurs deutlich widerspochen werden, da dies die Literatur belastet
und durch einfache Zusammenarbeit hätte vermieden werden können. Die Jahresmitteltemperatur
(JMT) von 9 °C (MEISCHNER 1998,2000:228) ist offensichtlich zu niedrig angegeben (vgl. bei
Kovar & Gregor, 1984: 68 - deutlich über 10 °C und 900 mm Niederschlag/Jahr).

Daß die Tierwelt ebenfalls Daten zur Ökologie und zum Klima liefert, wenn auch bedeutend
vorsichtiger zu interpretierende als die der Pflanzenwelt, zeigt das folgende Beispiel: Der
Riesensalamander wurde ökoklimatisch sehr gut von BÖTTCHER (1987) gewürdigt. Der Andrias
scheuchzeri lebt in einem typischen Cfa-Klima in Japan, und die umgebende Vegetation ist sehr
gut mit unserer in Mitteleuropa zur Zeit der Molasse vergleichbar. Insekten können zum Vergleich
mit den Pflanzen so einfach nicht hergenommen werden, da sie ein Mikroklima repräsentieren
und kein Mesoklima wie die Pflanzen.

Als Waldsystem ist also mit KNOBLOCH (1998) ein Laubwald zu rekonstruieren, denn alle Belege
sprechen für diesen Typus, wobei eingestreute Koniferen selbstverständlich als normal anzusehen
sind. Es handelt sich um einen artenreichen Laubmischwald mit absolut dominanten Laub
gewächsen. Probleme der Tapho- oder Thanatozönosen werden davon nicht berührt. Auch in
China, Japan, SE-Nordamerika und anderen Gebieten (Wang 1961,Harshberger 1978 usw.) 
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herrschen die oben angegebenen MMF, EBLF und DBLF vor, immer in Begleitung weniger
Koniferenarten.

Über die Problematik der Taphozönosen, Thanatozönosen und Auslesemechanismen, die Fehler
bei der Rekonstruktion alter Belege ergeben können, braucht hier kaum geschrieben werden, da
in jedem Fall soziologisch die Komposition klar und deutlich vorhanden ist und schon mehrfach
recht gut für Willershausen und andere Fundorte behandelt wurde (STRAUS 1935, GREGOR 1977b,
1990, 1997 und Mai 1995).

So darf z. B. die Armut an Kräutern nicht verwundern, weil diese in den oben genannten Misch
wäldern mit „Lorbeercharakter“ prinzipiell auch heute noch recht selten sind. STRAUS (1935:184f.)
hat die Nadelholzgesellschaften kurz überflogen und stellt ganz richtig fest, daß in unmittelbarer
Umgebung des Sees von Willershausen kein Nadelwald vorhanden war. STRAUS erkannte richtig,
daß ein Quercetum bzw. Fagetum vorliegt, also ein Eichen- bzw. Buchenwald amerikanischer und
asiatischer Prägung mit dementsprechenden Beimischungen. Die Ufervegetation war sicher als
Auwald mit Hartholzaue (Fraxinus, Acer, Ulmus) und wenig Weichholzaue ausgebildet (Populus,
Salix), Riedvegetation fehlte keineswegs, war aber nicht dominant, während viele Wasserpflanzen
reges Leben im Wasser belegen, sowohl wurzelnd als auch freischwimmend. Als Ergänzung sei
erwähnt, daß die vielen Flugfrüchte von Acer, Fraxinus usw. gerade die Hartholzaue gut belegen,
welche als „Sieb“ für Ablagerungen der schweren Früchte der mesophytischen Wälder dahinter
gelten kann.

Wirft man einen Blick auf die Kompositen des chinesischen DBLF, so fallen sofort die häufigsten
Dominanten auf: Quercus, Acer, Fraxinus, Tilia, Ulmus, Zelkova, Ainus, Betula, mit wenigen
Koniferen u. a. (Wang 1961), also genau die Komposition von Willershausen - ein Mixed
Northern Hardwood Forest oder ein Temperate DBLF. Beim MMF kommen z. T. bereits
„wärmere“ Elemente ins Spiel, die in Willershausen schon fehlen (Styrax, Meliosma, Symplo-
cos (?), Lindera u.a.), aber der Übergang DBLF-MMF ist deutlich spürbar mit Paulownia,
Phellodendron, Prunus, Pterocarya, Quercus, Carpinus, Celtis, Fraxinus, Acervt. a., vgl. WANG
(1961: Tab. 11 z. B.).

Tsuga, Cupressus, Sequoia, Picea gehören in den ökotonischen Gürtel zwischen DBLF und EBLF
und bestätigen wieder den dichten dominanten Laubwald - mit eingesprengten Koniferen - zur
Zeit des Willershausener Pliozäns.

Im SE der Vereinigten Staaten findet sich ausgesprochene Buchenwaldvegetation, die,,Deciduous
Forest Formations of Northeastem Temperate North America“ mit Acer, Fraxinus, Betula, Tsuga,
Quercus u. a. (Harshberger 1978: 361-363), eine spezielle Deciduous Forest Formation zeigt
dabei ön&Acer-Fagus-Betula-YazÄ&s (ibid.: u. a. 377,403,457). Nort Liriodendron über Quercus-
Axten,Liquidambar, Tilia, Fraxinus, Sassafras, Ulmus, Populus, Carpinus bis zu Acer finden sich
z. B. im Lower Wabash Valley (ibid.: 457) oder in der River Bluff Formation mit der Ver
gesellschaftung Acer, Betula, Tilia, Tsuga, Quercus u.a. bis zur, ,Maple-beech-birch-facies (Ahorn-
Birke-Buche) of the Adirondacks“. Hier passen alle Ökosysteme genau zu denen von Willershausen
und geben insgesamt folgendes klassische Bild (vgl. LlTTLE 1971, Overlay 9 E): Der„major forest
type“ ist der eben genannte „Maple-beech-birch-forest“ (No. 9 auf Overlay 9) und liegt als Gürtel
vor allem in Pennsylvania, Ohio, New York und Massachusetts.

Zuletzt muß nochmals klar bestätigt werden, daß alle Formen auf heutige Vertreter im SE der
Vereinigten Staaten hindeuten, auf SE-Asien (China, Japan usw.) und eventuell noch auf
Kleinasien, Kaukasus etc. - aber niemals auf Afrika, auch wenn dies öfter unverständlicherweise
erwähnt wird (MEISCHNER 1998, 2000: 228).
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3.2 Paläoklima
Zum Klima gibt es eigentlich nur wenig Neues zu sagen, da alle Formen auf das oben erwähnte
warm-gemäßigte Cfa-Klima sensu Koppen hindeuten, wie bereits Mai & Walther (1988),
Gregor (1980b, 1982,1989 u. a.) auch von anderen Fundstellen mehrfach nachgewiesen haben.
Da wir in Willershausen von einem MMF bzw. sogar eher DBLF zu nennenden System ausgehen
müssen, können etwa folgende Klimadaten erwartet werden:

Tab. 1: Klimadaten (nach Wang 1961: Tab. 7-9)

Klimadaten DBLF MMF Willershausen
Durchschnittl. jährliche Temperatur (JMT) (°C) 10-14 (12-16) 11-13
Durchschnitt!, kältester Monat (°C) -1 bis -9 (0- 5) 5- 9
Durchschnittl. wärmster Monat (°C) 26-28 (22-28) ca. 25
Monate mit mittl. Temperatur über 10 ° etwa 7 (3- 7) ca. 7
Jährlicher Niederschlag (JMN) (mm) 550-750 (900-2000) über 1000
Jahreszeiten mit sehr feuchtem Sommer Juni - September dito dito
Jahreszeiten mit wenig feuchtem Winter Nov.- Apr. (Okt.- Mai) Nov.-April

Die von Kovar & GREGOR (1984: 68) genannten Daten von einer JMT von 12,4 °C und einem
JMN von ca. 1539 mm passen sehr gut zur Darstellung im MMF, können aber vielleicht noch
minimal verändert werden, d. h., die Amplitude der Daten ist noch nicht als sicher zu bezeichnen.
Alle Werte des MMF liegen etwas höher als beim DBLF; für Willershausen sind wir also dicht
am Übergang zwischen DBLF und MMF; ähnliches wurde bereits für viele Fundorte ermittelt, (vgl.
z. B. Gregor (1982b: 190).

Der Klima-Typ der Maple-beech-birch-formation ist nachTHORNTHWATTE (1941) typisches B-
Klima mit nahem A-Einfluß, also ein humides „Waldklima“ mit einem P-E-Index von 64-127.
Die jährliche Niederschlagskurve liegt nach Lhtle (1971: Overlay 6-E) bei 40-48 inch (Einfluß
von A = superhumid, rain forest). Diese Angaben entsprechen wieder einem Cfa-Klima.

Alle Daten ergeben zusammengenommen ein typisches Cf-Klima (sensu KÖPPEN) im Übergang
a zu b , wobei der bisher durchlaufende stark warm-temperate Charakter (a) langsam im Laufe
des Jungtertiärs absteigt und in Willershausen eine basale Stellung (a Übergang zu b) erreicht,
aber noch keineswegs das heutige Cfb-Klima, vgl. zu allen BlütHGEN (1966) und Strahler

(1969).

Es sei hier kurz zusammenfassend das rekonstruierbare Klima von Willershausen sensu KÖPPEN
definiert:
Cf = warm temperiert humid mesothermal
a = heiße Sommer, wärmster Monat über 22 °C
b = warme Sommer, wärmster Monat unter 22 °C,
Jahrestemperaturmittel sicher über 11°C, vermutlich um 13 °C
Niederschlagsmittel sicher zwischen 700 und 1700 mm

Abb. 1: Verschiedene Klimadiagramme als Modelle für das von Willershausen in einer Zusammenstellung
1 - Onahama, Japan; 2 - Niigata, Japan; 3 - Shanghai, China; 4 - Akita, Japan; 5 - Miyako, Japan; 6 -
Aomori, Japan; 7 - Sessenheim, Elsaß, Ober-Miozän - Unter-Pliozän, aus GEISSERT, Gregor & Mai
(1990: Abb. 47); 8 - Tegelen, Niederlande, aus Mai (1995: 472); 9 - Dalian, China, aus DOMRÖS &
Gongbing (1988: Abb. 9.3)
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Tab. 2: Übergangsklima der Deciduous Forests und Mixed Mesophytic Forests als Modell für
Willershausen (vgl. zu allen Heyer 1988: Tab. 50)

KÖPPEN:
CREUTZBURG:
Troll & Pfaffen:
Floher:
WlSSMANN:
Thornthwaite:

warm-gemäßigt
subtropisch
warm-gemäßigt
feucht-gemäßigt
warm-gemäßigt
warm-gemäßigt

Übergang Cfa - Cfb (Buchenklima)
II f geht über in DI f kühl-gemäßigt
IV 7 geht über in ü 8 kühl-gemäßigt
5 W
D F b geht über zu DI F kühl-gemäßigt
B, geht über zu A kühl-gemäßigt

Im Vergleich zu anderen Klimaten sei hier folgendes gebracht, um ein für allemal Unklarheiten
und falsche Ausdrucksweisen wie „subtropisch bis warm-gemäßigt“ zu vermeiden: Der Begriff
subtropisch entspricht in anderen Systemen dem Begriff warm-gemäßigt!

KOVAR & Gregor (1984: 68) haben bereits ein Klimadiagramm (sensu Walter) vorgestellt,
welches ideal zu der Vegetation von Willershausen passen würde, die Vergleichsstation auf NW-
Honshu (Onahama), Japan, mit einer MJT von 12 °C und einem MJN von ca. 1500 mm, mit zwei
feuchten Perioden und dazwischen etwas trockeneren Perioden, vgl. hier Abb. 1. Um dies noch
weiter zu verifizieren und um Gemeinsamkeiten oder Unterschiede besser fassen zu können,
werden hier einige Klimadiagramme zusammengestellt:
a) Diagramm von Onahama, Japan, nach Kovar & GREGOR (1984: 68) - hier Abb. 1-1
b) Diagramm von Dalian, nach DomröS & GONGBING (1988: Abb. 9.3) in einem warm
temperierten IH-Klima sensu HUANG (1986) - hier Abb. 1-9
c) Diagramm von Sessenheim, nach Geissert, Gregor & Mai (1990: Abb. 47) und Tegelen nach
Mai (1995: 472) - hier Abb. 1-8
d) weitere ähnliche Diagramme nach WALTER et al. (1975) - hier Abb. 1-2 bis 1-6

Es muß noch erwähnt werden, daß einige japanische heutige Diagramme beigefügt wurden (Abb.
1-2 bis 1 -6), die die Spanne der Diagramme belegen sollen. Es sind ja nur Vergleichsmodelle, nicht
aus allen verfügbaren Daten zusammengestellte eigene Diagramme, wie dies bei dem von
Sessenheim (vgl. Geissert, Gregor & Mai 1990, Abb. 47) der Fall war (nochmals zitiert in Mai
1995: Abb. 189). Diese im Übergang vom Ober-Miozän zum Unter-Pliozän gelegene Fundstelle
war überaus reich und gestattete so diese Aussagen. Man sieht hier [= Sessenheim] fehlende
Perhumidität sowie die typischen Temperatur- und Niederschlagskurven im Diagramm.

Inwieweit maritimer oder kontinentaler Einschlag bei solchen Klimaten noch eine Rolle spielt,
ist im Moment nicht zu sagen. Für Willershausen ist eher ein kontinentaler Einschlag zu vermuten,
und somit müßten die japanischen Modelle etwas ausgeglichen werden, was die Niederschlags
mengen angeht.

KNOBLOCH (1998) hat in seinem umfassenden Werk ganz richtig ein warm-gemäßigtes Klima
(Cfa sensu KÖPPEN) postuliert und Gründe für fehlende Fröste und hohe Sommertemperaturen
gegeben. Ein Klimadiagramm für Willershausen könnte im Vergleich mit den Regionen
Pennsylvania, New York, China und anderen etwa so wie in Abb. 1-9 aussehen, das Diagramm
von Dalian, aber mit etwas höheren Kurven (gestrichelt ergänzt).

Nicht umsonst sind wir in Willershausen nicht mehr eindeutig im heißen Virginia-Klima (Cfa)
des Miozäns und des noch warmen des Unter-Pliozäns, sondern bereits eindeutig im Übergang
zum typischen Buchenklima (Begriffe nach KÖPPEN, vgl. Scherhag et al. 1977: 112, 113).
Allerdings bedeutet dies, daß das Buchenklima am oberen Temperaturlimit lag und somit wärmer
und niederschlagsreicher war, als es heute bei uns der Fall ist.
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3.3 Die Florenlisten (Mega- und Mikrofloren)
Vergleichende Florenlisten wurden schon mehrfach publiziert, was eine sehr verdienstvolle
Angelegenheit darstellt. Nur sollte man jede Liste nach einigen Jahren wieder überprüfen, denn
nach unserer Erfahrung ändern sich immer wieder kleine oder auch größere Anteile von
taxonomischen Zuordnungen.

KRÜGER (1979) hat eine sehr gute Liste vorgelegt, die hier z. T. revidiert wiedergegeben wird.
MOHR (1986: 147) verglich Mikro- und Makrofloren. Die Hölzer wurden von GOTTWALD (1981)
zusammengestellt. Die nachfolgenden Tabellen zeigen die ganz sicheren Arten bzw. Taxa aus
Willershausen, und zwar im Vergleich Blätter (Zweige, Schuppen etc.) - Fruktifikationen und
Pollenkömer sowie Hölzer. Damit ist es möglich, erstmals einen Vergleich diverser Florenelemente
untereinander vorzunehmen. Als Basis für die Früchte- und Samen-Liste gilt die Liste aus
GÜNTHER & Gregor (1989). Schweigert hat (1996) einen Erstnachweis von Tripterygium in
Willershausen geführt, was hier für die Früchte als richtig angenommen wird - nicht für das isoliert
vorliegende Blatt.

Es muß noch auf weitere Probleme eingegangen werden, die die Artenliste verfälschen könnten:
- Erstens sind einige Bestimmungen wie Eucommia europaea in sich problematisch, vgl. dazu
KNOBLOCH (1998: 18-20), weil die Art für Blätter aufgestellt wurde, aber für Früchte verwendet
wird, vgl. auch Trautwein & GREGOR (1989). Eine neue Revision fehlt bisher.
- Zweitens ist es nach Meinung der Verfasser nicht gut, eine „prae“-Form zu benennen, auch wenn
dies oftmals gemacht wird, z. B. hat Straus (1956) eine Quercus praeerucifolia aufgestellt und
KNOBLOCH (1998) eine ßu. praecastaneifolia. Zwar ist jeweils eine äußere Ähnlichkeit gegeben,
man sollte aber bedenken, daß in beiden Fällen keinerlei weitere Daten vorliegen, um einen
„Stammbaum“ zu erstellen. Alle Daten zur Anatomie, Serologie oder weiteren chemischen
Befunden der rezenten und fossilen Arten fehlen, und so wird eine Sicherheit vorgetäuscht, die
nicht gegeben ist, vgl. auch KRÜGER (1979)
- Drittens sollte man auch nach Meinung der Verf. nicht die rezenten Artnamen, auch nicht mit
dem Suffix „fass.“ verwenden, da dies ebenfalls nie beweisbar ist. Bei Carpinus z. B. ist die C.
betulus foss. sicher noch mehr verwandt mit C. virginiana oder chinesischen Arten als mit der
europäischen Art. Eine Revision solcher althergebrachter Artnamen fehlt leider noch, sollte aber
am Beginn des 21. Jahrhunderts doch langsam möglich sein.

Tab. 3: “Sichere” Blatt-Taxa von Willershausen
Nach Knobloch (1998: 100, 101) und Wilde et al. in Straus (1992); cf-Bestinunungen werden noch
erwähnt, auch wenn die sichere Zuordnung schon nicht mehr gegeben ist. Die Pilze, Moose und Flechten
werden hier nicht mit berücksichtigt, da kaum stratigraphisch-ökologisch-klimatische Aussagen damit
möglich sind.

Abies sp.
Acer aff. opalus foss.
Acer cf. palaeosaccharinum
Acer aff. pseudoplatanus foss.
Acer decipiens
Acer div. sp.
Acer integerrimum
Acer laetum
Acer monspessulanum foss.
Acer negundo
Acer opalus foss.
Acer platanoides foss.

Acer sanctae-crucis
Adiantum dichotomum
Adiantum hercynicum
Aesculus sp.
Aesculus velitzelosii
Ainus cf. gaudinii
Ainus sp.
Ampelopsis cordataeformis
Aristolochia pliocenica
Aristolochia venusta
Asplenium gothanii
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Betula cf. subpubescens
Betula hummelae
Betula insignis
Betula pseudoluminifera
Betula sp.
Betula speciosa
Buxus pliocenica
Buxus sempervirens
Carpinus betulus foss.
Carpinus cuspidens
Carpinus cf. grandis
Carpinus sp.
Carya minor
Carya serrifolia
Carya sp.
Cedrela heliconia
Celtis trachytica
Cerasus avium foss.
Cercidiphyllum crenatum
Chamaecyparis lawsoniana
Comptonia acutiloba
Comptonia difformis
Corylus avellana foss.
Corylus sp.
Crataegus aff. dyssenterica
Crataegus aff. oxyacanthoides
Crataegus div. sp.
Crataegus meischneri
Crataegus praemonogyna
Cypselites sp.
Dombeyopsis lobata
Eleaeagnus sp.
Epimedium praeaspera
cf. Eucommia sp.
Fagus decurrens
Fagus pliocenica
Fagus silvatica
Fraxinus pliocenica
Fraxinus sp.
Fraxinus ungeri
Glyptostrobus europaeus
Hedera div. sp.
Hedera helix foss.
Juglans acuminata
Juglans sp.
Laurophyllum sp.
Leguminosae
Leguminosites strausii
Liquidambar europaea
Liriodendron procaccinii
Liriodendron sp.
Magnolia sp.

Malus pulcherrima
Myriophyllum sp.
Najas marina foss.
Paliurus tiliaefolius
Parrotia pristina
Picea omoricoides
Pinus sp.
Populus aff. populina
Populus albiformis
Populus canescentoides
Populus gregorii
Populus willershausensis
Potamogeton acutifolium foss.
Potamogeton compressus foss.
Potamogeton crispus foss.
Potamogeton densus foss.
Potamogeton pectinatus foss.
Potamogeton sp.
Pteridium sp.
Pterocarya fraxinifolia foss.
Pterocarya sp.
Quercus ex gr. gigas
Quercus grandidentata
Quercus mohrae
Quercus praecastaneifolia
Quercus praeerucifolia
Quercus roburoides
Quercus spec.
Rhododendrum ponticum foss.
Rosa sp.
Salix sp.
Sassafras ferretianum
Sequoia abietina
Sequoia sp.
Sorbus ariaefolia
Sorbus cf. uzenensis
Sorbus gabbrensis
Sorbus praetorminalis
Swida graeffii
Taxus baccata foss.
Tilia cf. saviana
Tilia cordata
Tilia saportae
Torreya nucifera foss.
Tsuga europaea
Ulmus cf. carpinoides
Ulmus spec.
Vitis aff. stricto
Vitis silvestris
Zelkova sp.
Zelkova zelkovifolia
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Tab. 4: Sichere Fruktifikationen von Willershausen
Florenliste nach GÜNTHER & GREGOR (1989: 152) und SCHWEIGERT (1996:2), hier revidiert und von der
problematischen Art Corylocarpinus szaferowae gereinigt (siehe unten)

Acer div. sp.
Aesculus spinosissima
Alisma sp.
Ainus sp.
Betula sp.
Carpinus betulus foss.
Carpinus cf. orientalis
Cercidiphyllum helveticum
Corylus avellana foss.
Craigia bronnii
Elaeagnus orchidioides
Eucommia europaea
Fagus decurrens
Fraxinus cf. excelsior
Hamamelidaceae
Koelreuteria macroptera

Legumin os ae
Liriodendron sp.
Najas cf. marina foss.
Oenanthe sp.
Picea cf. latisquamosa
Pinus sp.
Populus sp.
Prunus sp.
Quercus sp.
Sequoia langsdorfii
Stratiotes kaltennordheimensis
Tilia sp.
Trapa strausii
Trichosanthes fragilis
Ulmus sp.
Zelkova sp.

Tab. 5: Sichere Palynomorphen von Willershausen
Nach Mohr (1986: 146, 147), aber nur sichere Formen; die Taxa mit dem Vermerk „Habitus“ werden
nicht kursiv gesetzt; die von MOHR fälschlich zitierte Hippocastanea gibt es nicht, sondern ist als Aesculus
aus der Familie Hippocastaneaceae anzusehen!

Abies sp.
Acernegundo
Aesculus sp.
Ainus sp.
Andromeda
Betula sp.
Calluna
Carpinus sp.
Carya sp.
Cirsium
Corylus sp.
Cupressus sp.
Eleaeagnus
Empetrum
Erica sp.
Eucommia sp.
Fagus silvatica
Fraxinus sp.
Humulus sp.
Juglans sp.

Liquidambar sp.
Liriodendron sp.
Magnolia sp.
Nuphar sp.
Nyssa sp.
Parthenocissus sp.
Pinus sp.
Potamogeton sp.
Pseudotsuga/larix
Pterocarya sp.
Quercus sp.
Sciadopitys sp.
Sequoia sp.
Symplocos sp.
Taxodium/Glyptostrobus
Tilia cordata
Tsuga canadensis
Tsuga diversifolia
Ulmus/Zelkova sp.
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Tab. 6: Liste der fossilen Hölzer von Willershausen, nach Gottwald (1981)

Alnoxylon sp.
Alnoxylon willershausense
Cedroxylon sp.
Cupressinoxylon sabianum
Cupressinoxylon sp.
Eucaryoxylon sp.
Fagoxylon sp.

Fraxinoxylon gothanii
Piceoxylon sp.
Pseudotsugoxylon sp.
Quercoxylon sp.
Taxodioxylon ? gypsaceum
Tsugoxylon europliocaenicum
Zelkovioxylon strausii

In der folgenden Tabelle werden nun die "ganz sicheren" Belege aus allen vier Florenlisten
aufgeführt, um die Übereinstimmung zu zeigen - es werden aber nur Gattungen aufgeführt.

Tab. 7: Vergleich aller Teilfloren von Willershausen untereinander

Faxon Phylloflora Karpoflora Palynoflora Xyloflora
Acer 0 + +
Aesculus + + +
Ainus + + + 0
Betula + +
Carpinus + + +
Celtis +
Cercidiphyllum + +
Corylus + + +
Cupressus +
Elaeagnus + +
Ericaceae +
Fagus + + + 0
Fraxinus + + +
Juglans + + ??
Leguminosae/Fabaceae + + +
Liquidambar + +
Liriodendron + + +
Magnolia + +
Pinus + +
Populus + +
Picea +
Potamogeton + +
Pseudotsuga + 0
Pterocarya 0 +
Quercus + + + 0
Sequoia + + +(?)
Tilia 0 + +
Tsuga +
Ulmus + + +
Zelkova + + 0
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Zu diesen Thanatozönosen ist folgendes zu bemerken:
Phylloflora: Dominant sind Quercus, Fagus,Acer, Carpinus, Eichenmischwald sensu Mai (1995:
529 - als Buchen-Eichen-Hainbuchen-Mischwald); sicher sind die Reste nur kurz transportiert
worden (Autochthonie!).
Karpoflora: Es fehlen fast alle großen Früchte wie Juglandaceen, Rosaceen u. a., aber auch
Flugfnichte sind nicht so häufig, wohl aber vorhanden (Ulmus, Fraxinus ?); dominant sind Fagus,
Carpinus, Sequoia, Acer, Zelkova und Aesculus, wohl wieder autochthones Verhalten, da sie
zusammen mit den Blättern auftreten.
Palynoflora: Mehr Koniferen, wohl als Femeintrag (Allochthonie!), aber dann dominant Fagus,
Quercus, Carya, Ulmus; die Ericaceen verwundern etwas, da Großreste total fehlen. Hier wird
deutlich von MOHR gesagt (1986: 135), daß die Proben aus den Schichten unterhalb der kalkigen
Lagen kommen, also etwas älter sind als die Phylloflora.
Xyloflora: Fast die Hälfte Koniferen, aber sonst mit Fagus, Quercus, Ainus, Sequoia, Zelkova
usw. gut mit den anderen Teilfloren vergleichbar. Es steht ferner fest, daß die Hölzer aus den Tonen
(unter den Bändermergeln?) gesammelt wurden und abgerollt waren, somit aus anderen Horizonten
als die gebänderten Kalkmergel stammen und wohl einen weiteren Transportweg (Allochthonie!)
hinter sich haben. Gerade die Dominanz der Nadelbäume legt submontane Verhältnisse nahe, was
auch die generischen Zuordnungen belegen (Pseudotsuga, Tsuga, Cedrus).

Gemeinsam sind allen Teilfloren: Acer, Aesculus, Carpinus, Corylus, Fagus, Liriodendron, Quer
cus und Ulmus, Zelkova, Juglandaceae und Leguminosae, also ganz typische Hartholzaue mit
anschließendem mesophytischem Wald (Eichenmischwald). Die Nadelbäume waren als Begleiter
sicher stets im Laubmischwald vorhanden (Sequoia), wenn auch vielleicht nicht immer im
unmittelbaren Bereich des Ufers — hier ist der z. T. weite Femeintrag der Pollenkömer mit Wind
und Wasser deutlich spürbar. Sicher waren die Ericaceae an Sonderstandorten im weiteren Umkreis
des Sees zu finden. Gleiches gilt für die Hölzer, die ebenfalls eine allochthone Vegetation erahnen
lassen.

GREGOR, Martinetto & Velitzelos (1993) haben ganz deutlich auf z. T. große Unterschiede
zwischen Palyno- und Karpofloren hingewiesen, wobei nur mit den Megafloren ein einigermaßen
klares Bild der natürlichen Vegetation zu rekonstruieren ist. Palynofloren zeigen Fremdeintrag
und die weitere Umgebung, können sogar ein anderes Klima belegen (z. B. Pollenkömer von
Palmen auf Schweizer Gletschern).

4 Kritische Würdigung der Willershausener Megafloren
4.1 Untersuchung von Gregor vor 1980

In diesem Kapitel sollen einige Daten zur Willershausener Sammlung im Göttinger Museum
erwähnt werden, die vor vielen Jahren (1978/79) dort erhoben wurden. Dabei werden kurz die
Inventamummem erwähnt und zugeordnet. Die beigefügten Bemerkungen wie „Knolle“ z. B. sind
originalhandschriftliche Bemerkungen von A. STRAUS, die er mit schwarzem Kugelschreiber
notiert hat und die seine damalige Meinung widerspiegeln. Weiter bemerkte STRAUS dabei:„in
rot Kartei vermerkt, Herbst 1979“. Nach Meinung des Autors GREGOR sind diese Bemerkungen
so nicht nachzuvollziehen und daher gelten die eigenen Bestimmungen „indet.“ für diese
vorliegende Bearbeitung. Des weiteren sind einige Bemerkungen zu den schlecht erhaltenen
Fossilien von Autor Gregor gemacht worden, die hier die Situation der Bestimmung auch heute
noch beleuchten sollen. Viele Reste auf den Platten von Willershausen sind sicher Früchte oder
S amen, sind aber nicht mehr eindeutig artlich oder generisch zu bezeichnen. Der Erhaltungszustand
der oft mulmig vorliegenden und teilweise zerbrechlichen Reste läßt leider arg zu wünschen übrig.
Daher sind viele Bestimmungen nicht sicher brauchbar und für weitere Überlegungen eher ein 
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Hemmschuh. Das gesamte hier erwähnte Material liegt unter den angegebenen Nummern in der
Sammlung des Instituts für Paläontologie in Göttingen - wir benutzen hier nur die seinerzeit
vorhandene Original-Numerierung, inzwischen gibt es auch eine neue Numerierung.

Unbestimmbare Pflanzen- und Tierreste (Insekten, Fische etc.), Geoden usw.; viele Reste, die
Früchten ähneln, aber auch alle möglichen weiteren fossilen Belege - alle als indet. zu bezeichnen
(Bezeichnungen von A. Straus z. T. vorhanden):

80,409,497,726,1177,2086,2283,2283,2365,2501,2613,2832,2832,3021,3062,3162, 3346,3482,
3495,3698,3699,3701,3713,3881,3898,4037,4038,4052,4087,4087,4477,4488,4494,4496,4500,
4503,4540,4555,4782,4782,4823,4984,5008,5008,5043,5043,5626,5696,5696,5696,5726,5733,
5747,5794,5800,5801,5802,5804,5808,5809,5811,5812,5813,6434,6607,6711,7056,7066,7067,
7069,7208,7254,7295,7549,7684,7687,8022, 8232,9056,9196,9721,10010,10130,10189,10332,
10337,10368,10425,11298,11436,11529,11760,12010,12200,12313,12342, 12441,12562, 12588,
12643, 12847,13161,13180,13210,13367,13562,13782,13936,13991,14054, 14098, 14289, 14303,
14356,14413,14433,14462,14493,14693,14734,14742,14752,14841,14841,14873, 14925, 15300,
15384,15422,15438,15541,15546,15546,15686,15749,15762,15788,15887,  15914,16158, 16259,
16274,16275,16290,16296,16315,16356,16399,16399,16585,16635,16657,16737,16742,16819,
16958,16971,17041,17045,17124,17141,17146,17171,17483,17509,17559,17559,17711, 17909,
17910,17910,17964,18081,18092,18173,18266,18526,18725,18745,19028,19039,19056,19088,
19198,19366,19489,19596,19600,19621,19632,19643,19643,19668,19693,19842,19875,19974,
19974, 19992,19993,19994,20022,20063,20068,20069, 20099,20135,20314,20425,20651,21111,
21148,21208,21273,21335,21352,21403,21403,22109,22149,22334, 22334,22596,22622, 22627,
22679, 22827,22911,23105,23390,23501,23570,23624,23666,23716,23852,23853,  23878,24070,
24079, 24187,24212,24213,24213,24222,24251,24274,24276,24443,24464,24474,24574,24583,
24676, 24677, 24678, 24694, 24696, 30900, 30942, 30943, 30944, 30976, 80223
Adelgidae (Tannenläuse) 14488,
Aesculus (cf.). 16634,
Ailanthus nicht! 13354,
Betulaceen-Schupp. 5795,
Blätter 12755,
Blüte 23719,
Blüte (?) 24133,
Coprol. sp. 12, 22064,
Corylus 52,
cf. Egwiserum-Knolle (Str.) 3367,
Equisetum? 21352,
Eucommia? 22827,
Fischrest 17146,
Fischschuppe 24442,
Fischzähne 5084,
Gräserrest 15028,
Holz 23372, 3021, 8124, 8690,
Holz?, Zapfenrest? 10808,
Holzrest 10660, 14498, 15036, 23372,
Insekt 17065, 5805, ? 19842, Käfer 9883,
Kaulquappe? 14873, Knolle 12423,14852, 17533, 17533, 17576, 20863, 20863, 21232. 22354, 23650,
23650, 23650, 24680, 4495, 4910, 5732, 5799, 5807,
Koniferenrest 3707, 3708, 5793 24679,24681,
Konkretion 5798,
Koprolith 4790,
Leguminose 23501,
Monocotylenrest 24463,
Pilz-Perithezien/Holz 23859,
Potamogeton crispus 22774,
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Prunoideenrest ?? 4910,
Schnecke 24441, 24582,
Sequoia vel A/nus-Zapfen 2613,
Setaria-Röhre 5801,
Zapfenrest 19871,
Zapfenschuppe 5730,
Zelkova 12756.

Im Folgenden werden in alphabetischer Reihenfolge einige Bemerkungen zu den von Gregor

damals gemachten “sicheren” Bestimmungen von Taxa vorgelegt (Nummern wie oben):
Acer sp: 673?, 4002, 5080, 5880, 6708, 15665, 16290, 17919, 22101, 23486;
Aesculus sp.: 3269,4557, 5727,7458, 8692, 9567, 16216, 16624, 16639, 18745, 19472,21334,
21825, 22149, 22595, 23377, 24681, 24693, 30941, 31QST, Aesculus ist ganz sicher mit vielen
sterilen und einem fertilen Schalenrest belegt; Vergleich mit Ae. hippocastaneum ganz gut, aber
noch kleinere Exemplare, vgl. auch REID & Reid (1915) unter Aesculus. Auch das Originalmaterial
in Haarlem besteht aus sterilen Früchten (vidi GREGOR).
Alisma: 2281, 4492, 7075, 11672, 14266, 14295, 15327, 15358, 15946, 21006, 21086, 22570,
22570,22810,23543,23544,23696,24507; wohlA. gramineum-Typ, aber auch als A. plantago-
aquatica L. var. minima NIKITIN zu bezeichnen.
Antholithus sp.: 23377 - unklares Fossil, möglicherweise wirklich eine Blüte;
Apioidea: 19877,21596; mögliche Gattungen Oenanthe velApium vel Anthriscus: 7306,23246,
23422, sichere Umbelliferenfrüchte, darunter vielleicht auch Cucurbitaceae möglich;
Betula sp.: 10953, Achaene des B. pendula- oder B. pubescens-Hypvs ;
Carpinus sp.: 17451 (mitFlügel), 21738; 24695,30007 (Flugblatt), 30014 (Flugblatt); Carpinus
mit der Art betulus foss. (auch aus dem Elsaß) vergleichbar, aber auch C. grandis und C.
pyramidalis müßten überprüft werden;
Carpolithus sp. 12 in STRAUS (1969): 22064 ?;
Corylocarpinus szaferowae (?): 4899; unsinnige Gattung, vermutlich sterile Corylus sp.
CRANE (1981:130) hat die „enigmatische“ Form Corylocarpinus szaferowae kurz gewürdigt und
die Ähnlichkeit der Nuß mit denen von Corylus festgestellt, andrerseits das Involucrum eher mit
denen von Carpinus verglichen. Nun kommen in Willershausen zwei Typen von Carpinus-
Involucren vor, der betulus- und der orientalis-Typ. Der Autor äußert sich aber nicht eindeutig
zu seiner persönlichen Ansicht über das Fossil, welches nach Meinung des Autors Gregor

entweder ein steriles Individuum von Corylus ist oder eine pathologische Form darstellt. Eine
generische Zugehörigkeit zu der genannten Corylocarpinus wird auf jeden Fall abgelehnt.
Archäologisches Material von Leipzig zeigt ebenfalls sehr kleinwüchsige sterile Nüsse von
Corylus, wie es auch bei der chinesischen C. sinensis der Fall ist.
Corylus sp. (non avelland): 21746; Corylus'. sehr klein, problematisch, siehe gleich oben;
Fagus sp.: 9870, 12353 - nicht artlich bestimmbar;
Hamamelidaceae: 10300 (Blüte ?), 11411, 11761, 14357, 16181, 17017, 21529, 23039, 23128,
8388; Hamamelidaceen-Kapseln, aber meist destruiert, also keine Endokarpien oder Samen
unterscheidbar; meist endständig (2 Kapseln), vermutlich 2klappig — nicht Parrotia o. ä.; ver
mutlich kommen folgende Genera in Frage: Fothergilla, Corylopsis, Hamamelis', vermutlich z.
T. sterile Kapseln gen. et sp. indet.! Corylopsis urselensis ist eine typisch pliozäne Leitart und
würde gut passen;
Hymenocardia: 10998, 14337, 15873, 16851, 18871, 22163, 22492; völlig unklare Fossilien,
Gattungszugehörigkeit unbeweisbar!;
Juglandaceae?: 5924 (vel Aesculus}, 8705; etwas unklar, keine Gattungszuordnung möglich, aber
vermutlich wirkliche Juglandaceen-Vertreter;
Leguminocarpum sp.: 22021, 22063 (cf. Gleditsid), — keine sichere Gattungszuordnung;
Liriodendron (p. p.) vel Samara indet.: 15997, 19056, 19056, 19668, 22860;
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Orchidacites cypripedioides: 10792, 12311, 13739; sicher keine Orchideen;
Orchidacites orchidioides'. 14203, 15082; sicher keine Orchideen;
Orchidacites sp.: 6064a, b, 19660, 24697; sicher keine Orchideen;
Pinus sp.: 4557,11607,12288,14288,15554,19968,20647,20809,22570,23543,23805,23874,
24073, 24250; sicher Flugsamen von Pinus, keine Artbestimmung möglich;
Picea vel Pinus: 15029, 15959, 24212; Koniferen-Zapfen, Gattung unklar;
Prunus sp.: 5852,15872 (?), 18080,21670,24480; ebenfalls Ähnliches im Elsaß fossil gefunden;
spinosa-Gruppe, Artbestimmung nur möglich, wenn mehr Exemplare vorliegen;
Pteleaecarpum: 6496, 8313, 9543, 16607, 17096, 19213,20603, 21013, 21372, 22059, 22271,
22362, 22480, 23252, 30415; sicher p. p. Ulmus, welche Art, müßte erst noch genau überprüft
werden - eine Bearbeitung des Pteleaecarpum-Problems wäre wichtig! Heute eventuell auch als
Craigia zu sehen, vgl. Vasshjev et al.( 1995), oder als Tripterygium (vgL Schweigert 1996);
Quercus sp.: 12004, 6514, 9468, 9537/38; nur sp.-Bestimmung möglich;
Sequoia: 2613,2767,3395,4010,5088,7254,8877,8935,10669,12521,13524,15502,15951,
17621,18436,20454,21539,23732,24152; schöne Zäpfchen, manche mit Samen! Nur diese als
sichere Reste anzusprechen, sonst mit Ainus zu verwechseln, vor allem, wenn sie schlecht erhalten
sind;
Zelkova: 3112,3489,12036,12756,23731,23732,24093; wohl Z. ungeri, schöne Endokarpien,
kein Problem beim Bestimmen.

Nicht näher bestimmbar bleiben:
Koniferen-Zweiglein: 23313
Pilzperithezien auf Holz: 23859; sichere Saprophytenreste.
„Toona“: 232,6514,10367,12792,13136,14472,14600,15599,17472,19734, 19992,20419,
20469,20519,21197,21246,21281,23397;  Toona überhaupt nicht glaubhaft! Weder anatomisch
noch ökoklimatisch überzeugend (wäre viel zu tropisch-subtropisch!); es liegt leider keine bessere
Idee vor, außer die Koniferen zu überprüfen.

Abschließend sei festgehalten, daß die damaligen Bestimmungen (Autor Gregor) sehr „vorsichtig“
waren, da sichere Gattungs- oder Artzuordnungen meist nicht gegeben sind (außer Aesculus,
Carpinus, Prunus, Zelkova'). Der Gesamtcharakter der Flora ist „arktotertiär“ mit Fremdeinflüssen
(Hamamelidaceen, Aesculus, Zelkova, Sequoia)-wenige subtropische-exotische Formen möglich!

Von den problematischen karpologischen Bestimmungen aus der Literatur, speziell STRAUS
(1969b), sollen hier einige nicht ganz glaubhafte Fossilien von Willershausen genannt werden.
Auch wenn keine bessere Zuordnung vorliegt, sollte man ehrlicherweise lieber von „indet.“
sprechen, bevor seltene Formen die Florenliste verunstalten:
Banisteriaecarpum germanicum—ibid.: 187, Taf. 29, Fig. 22; problematisch, keine Bestimmung
möglich.
Banisteriaecarpum minus - ibid.: 182, Abb. 7, Taf. 33, Fig. 1; keinesfalls ein Vertreter dieser
tropischen Banisteriopsis-Gruppe (Malpighiaceen), vgl. Gregor (1996: Abb. 2), wohl eher
problematischer Acer (abortiv o. ä.).
Corylocarpinus szaferowae—ibid.: 173, Taf. 30, Fig. 49 a, b; Holotypus P-37-53, wohl eher eine
sterile CoryZus-Nuß, vielleicht auch vergällt; die neue Gattung ist abzulehnen, und die Art wird
vermutlich zu Corylus kommen.
Hymenocardia sp. - ibid.: 181, Abb. 6, Taf. 32, Fig. 15, Locotypus P-37-107; unklares Fossil!
Magnolia sp. 1 - ibid.: 178, Taf. 30, Fig. 5,12, Locotypus P- 37-84.
Magnolia sp. 2 - ibid.: 178, Taf. 29, Fig. 21, Abb. 5; in beiden Fällen keinerlei Magnolien
ähnlichkeit!
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Toonakirchheimeri-ibid.: 182,Taf. 29, Fig. 19,Locotypus P-37-105,Topo-Paratypus P-37-106;
weder Toona noch Embothrites (heute Cedrelospermum) beweisbar!

4.2 Die postume Publikation von Straus (1992)
Diese verdienstvolle Arbeit zu Ehren von A. Straus hätte von den Herausgebern Wilde, Lengtat

& RlTZKOWSKI vielleicht etwas auf den neuesten Stand gebracht werden können, da sie in
vorliegender Form als leicht antiquiert gelten kann. Der Autor Gregor wird zwar öfters zitiert,
aber leider wurde mit ihm nicht über die Florenliste diskutiert, was zusätzliche Klarheit über die
Florenliste hätte bringen können, denn so ist die Liste für sichere Rekonstruktionen nicht
brauchbar.

Alle unklaren oder nicht bestimmbaren Formen müssen aus einer Florenliste herausgenommen
(oder wenigstens deutlich gekennzeichnet) werden, die im Vergleich mit anderen Floren eingesetzt
werden soll! Günther & Gregor (1989-99) haben in ihrer Computerbearbeitung europäischer
Floren eine erste relevante und sichere Artenliste zusammengestellt und interpretiert, die aber,
wie nicht anders zu erwarten, recht klein ausgefallen ist, da sie nur sicher bestimmte Diasporen
enthält.

Es wird hier eine Auswahl problematischer Befunde besprochen, die Wilde et al. (1992) als
Nachruf auf STRAUS (zitiert als STRAUS 1992!) herausgebracht haben, die im vorherigen Kapitel
nicht erwähnt wurden:
Bignoniaespermum germanicum (ibid.: 65) - unklare Bestimmung - keine Bignoniacee, un
bestimmbar!
Banisteriaecarpum minus (ibid. S. 55) - siehe oben, sehr unglaubhaft, wo sollte hier eine tropische
Pflanze herkommen?
Castanea sativa (ibid.: 43) - sicher ein ßwercw^-Blatt, da die Gattung Castanea völlig unsicher
im Jungtertiär und Quartär ist - als karpologischer Makrorest und als Blatt (vgl. auch Belz &
MOSBRUGGER 1994 und Gregor, kritische Arbeit in Vorb.) nicht beweisbar.
Cedrus (ibid.: 32) - makroskopisch als absolute Seltenheit zu werten. Eine Zapfenschuppe ist für
eine solche Zuordnung nicht gerade gut geeignet.
Cenolophon (ibid.: 71) - unklare Bestimmung, sicher keine dieser seltenen Ingwer-Pflanzen und
wenn, dann Spirematospermum wetzleri.
Colutea (ibid.: 53) - kein Beweis für diese Zuordnung erkennbar.
Corylocarpinus szaferowae (ibid.: 39) - siehe oben, unsinnig.
Cyclocarya weylandii (ibid.: 36) - aufgrund der kugeligen Frucht vermutlich wirklich eine solche;
aber nicht eine neue Art (Beschreibung vollkommen ungenügend!, wohl Cyclocarya nucifera oder
vermutlich eine der von DOROFEEV (1970) mitgeteilten Arten;
Cydonia (ibid.: 51) - unklare Bestimmung.
Deutzia (ibid.: 50) - unklare Bestimmung.
Diospyrus (ibid.: 63) - unklare Bestimmung.
Ficus (ibid.: 45) - unsinnig, keine Merkmale dafür vorhanden.
Gleditsia (ibid.: 53) - Domen nicht bestimmbar.
Hemiptelea (ibid.: 43) - sehr fragliches, unklares Fossil.
Hymenocardia (ibid. S. 54) - siehe oben, völlig unklare Bestimmung;
Leguminosae (ibid.: 53) - ,JPodogonium “ hätte längst zu „ Gleditsia“ verändert werden müssen,
vgl. aber Herendeen (1992a, b)!
Liquidambar orientalis (ibid.: 49)- wohl L. europaea oderL. magniloculata (vgl. GREGOR 1978),
siehe Material im Naturmuseum Augsburg.
Magnolia (ibid.: 46) - Früchte, Samen, siehe oben, nicht beweisbar.
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Morus nigra (ibid.: 45) - unwahrscheinlich, kleiner Rest ohne weitere Anhaltpunkte.
Macrozamia (ibid.: 60) - unklare Bestimmung, sicher kein CycadeenVertreter.
Nyssa (ibid.: 61) - scheidet wohl aus - unklare Bestimmung.
Orchidacae (ibid.: 71)- völlig abzulehnen, da als „tropisch“ angesehene Fruktifikationen einfach
nicht in das Gepräge der Flora passen, Orchidacites orchidioides als Elaeagnus orchidioides
erkannt (GREGOR 1984: 21-24), Orchidacites cypripedioides (ibid.: 72) ist wohl ebenfalls eine
Elaeagnus-Form, aber noch nicht auf Steinkeme und deren Stemhaare untersucht.
Osmanthus (ibid.: 64) - unklare Bestimmung (die verwandte Gattung Chionanthus vgl. bei
Gregor 1977a).
Ostryopsis (ibid.: 39) - ? ? ?, unbestimmbar.
Pachysandra (ibid.: 58) - ? unklare Bestimmung.
Palaeocayratia (ibid.: 59) - schon lange als Ampelocissus revidiert (GREGOR 1984), aber auch
als diese Gattung in Willershausen sicher nicht vorhanden;
Paulownia (ibid.: 66) - durchaus möglich, s. BUTZMANN & FISCHER (1997).
Philadelphus (ibid.: 49) - unklare Bestimmung.
Pistacia tererbinthus (ibid.: 55) - unklare Bestimmung, dieses mediterrane Element war sicher
nicht vorhanden.
Pseudocedrela (ibid.: 55) - unklare Bestimmung.
Pteroceltis (ibid.: 43) - wohl Pteleaecarpum oder Craigia (siehe oben unter Pteleaecarpuni), sicher
nicht Pteroceltis (eigene Überprüfung der rezenten Art dank freundlicher Ausleihe durch Dr.
Brigitte ZIMMERMANN, Botanischer Garten und Bot. Museum Berlin-Dahlem).
Quercus div. sp. (rezente Arten) (ibid.: 41,42) - siehe aber KNOBLOCH (1998); zu den „rezenten“
Bestimmungen von STRAUS, z. B. Quercus libanii, Qu. macranthera, Qu. polycarpa oder Qu.
iberica, ist nur zu sagen, daß dieser Autor aus „europäischen“ Funden die Artvergleiche vor-
enommen, aber nie chinesisch-amerikanische Arten zum Vergleich herangezogen hat, wie dies
üblich ist und auch von KNOBLOCH (1998) unternommen wurde.
Robinia cf. amurensis (ibid.: 53) - ? Leguminosae/Fabaceae, mehr ist dazu nicht zu sagen.
Sophora (ibid.: 54) - Leguminosae, sicher ist nur die Familienzugehörigkeit.
Staphylea-YxüchXe. (ibid.:58) - unklare Bestimmung.
Tecoma (ibid.: 66) - unklare Bestimmung.
Tetracentron (ibid.: 46) - ?? unklar, bestimmt nicht diese Gattung als Erstnachweis mit solchen
Resten.
Toona und T. kirchheimeri (ibid. S. 55) - siehe Bemerkung oben, unwahrscheinlich.
Torreya nucifera (ibid.: 34) - könnte vorkommen, da eine fossile Art im höheren Pliozän von
Hambach auftritt, vgl. GREGOR et al. (2000). Eine Überprüfung könnte die Zugehörigkeit zur T.
schulzii erbringen.
Trapa (ibid.: 60) - bereits von KOVAR & GREGOR (1984) als Trapa strausii beschrieben, eine
Verwandte der japanischen T. maxzznowzczzz-Gmppe.
Umbelliferae (ibid.: 62) - angegeben: sehr genaue Studien - Der Autor GREGOR weiß jedenfalls
von keinen genauen Studien, man hätte ihn man ja damals fragen können, was er gemacht hat).

Mit den hier angeführten, überaus problematischen Beispielen aus der Artenliste in STRAUS bzw.
WILDE et al. (1992) und noch dazu mit praktisch nur „rezenten“ Bestimmungen sind keine
korrekten Vergleiche mit anderen gut untersuchten Floren möglich. Im Hinblick auf die Buxus-
Arbeit von STRAUS (1969a) muß ebenfalls kritisch angemerkt werden, daß nur die europäische
Vergleichsart Buxus sempervirens untersucht wurde, leider nicht auch z. B. die amerikanischen
Arten. Die gleiche Problematik gilt für Carpinus betulus (STRAUS 1969b: 169-170) und andere
Sippen.
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4.3 Die Publikation von Knobloch (1998)
Willershausen bei Osterode am Harz ist die artenreichste Fundstelle pliozäner Makropflanzen
fossilien Mitteleuropas. Ihre Kenntnis ist im wesentlichen auf die Sammeltätigkeit von Dr. Adolf

Straus (1904-1986) zurückzuführen. Neben Famen, Gymnospermen, Monokotyledonen und
anderen Gruppen besteht die Flora vorwiegend aus Dikotyledonen. Die Dikotyledonen wurden
erstmals durch KNOBLOCH (1988) umfassend morphographisch bearbeitet (Kutikularanalysen
erfolgten nicht). Nach eigener Zählung sind in dieser Arbeit 128 Taxa aus 46 Gattungen und
mindestens 31 Familien beschrieben, darunter 22 neue Arten sowie diverse neue Subspezies und
Neukombinationen. KNOBLOCH weist mehrfach auf seine kritische Einstellung gegenüber dem
Gebrauch von Namen rezenter Pflanzen für fossile Taxa hin und lehnt zu Recht manche Neu
kombinationen sowie Artaufgliederungen anderer Autoren aus der jüngsten Vergangenheit ab,
ebenso wie wir hier manche frühere Bestimmung als nicht gerechtfertigt ansehen.

Daß die Bestimmung von Blattfossilien lediglich nach morphographischen Merkmalen sehr
schwierig und risikoreich ist, betont KNOBLOCH (1998) ebenfalls, diese Tatsache wird auch dadurch
deutlich, daß er über 50 Taxa in offener Nomenklatur beschreibt. Unabhängig von den gegenwärtig
benutzten Namen oder der möglichen kritischen Einstellung dazu, ist es sein großes Verdienst,
diese Dokumentation zusammengestellt zu haben: Auf den Tafeln sind fast 470 Fossil
photographien wiedergegeben, ferner gibt es 47 Zeichnungen von Blättern mit der Nervatur.

Neben der Beschreibung ausgewählter Dikotyledonen-Taxa (auf Grund der teils sehr unvoll
ständigen Erhaltung ist mit dieser Darstellung der Artenreichtum der Fundstelle nicht komplett
erfaßt!!) gibt es hier ein Kapitel zur Geologie und den Fundumständen. Das letzte Kapitel
“Ergebnisse und Schlußfolgerungen” hat einen recht vielseitigen Inhalt: Der Biotop und die
Beziehungen zu rezenten Arten werden ebenso beschrieben wie die Ergebnisse zur Soziologie
und Ökologie, zur Phytogeographie und zum Klima sowie die miozänen und pliozänen Vergleichs
floren in Europa. Die stratigraphische Einordnung in das Oberpliozän wird sowohl durch die Flora
als auch durch bereits länger bekannte Funde der Makrofauna gestützt. Zur Auswertung der
phytogeographischen Situation zieht KNOBLOCH 57 Arten heran, die er sieben geographischen
Elementen zurechnet. Dabei (Nachrechnung durch uns) dominieren das euroasiatische Element
mit 26 Taxa (45,6 %) und das holarktische Element (s. 1.) mit 15 Taxa (26,3 %) deutlich. Diese
Angaben stehen in klarem Widerspruch zu den früheren Aussagen von STRAUS.

Erwähnt sei noch, daß KNOBLOCH durchweg eine recht weite Artabgrenzung vomimmt, was auch
berechtigt und notwendig ist. Mehrfach dokumentiert er an dem teils sehr reichen und gut
erhaltenen Material die Vielfalt der Blattformen und die Übergänge zwischen vermeintlich
selbständigen Taxa. [Von den 25 häufigsten Taxa wertete er an Hand seiner Photothek 323
Exemplare aus.] Auf der nunmehr vorliegenden Datenbasis kann man Weiterarbeiten und besser
diskutieren.

5 Klimastratigraphisch-ökologische Computerauswertung
Tn der computermäßig gestützten Auswertung der europäischen Floren kam es zu folgenden
Aussagen, die spaltbaren Kalkmergel der Fundstelle Willershausen betreffend, vgl. GÜNTHER &
GREGOR (1990: Tab. 5, 1997: Tab. 9):
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Tab. 8: Pflanzenmorphologisch-soziologische und -geographische Unterlagen zur Flora von
Willershausen (Karpoflora)

Elemente - Fazies Prozentwerte u. a. Daten
Baumanteil 85
Krautanteil 15
Trocken-Fazies 85
Sumpf-Fazies 5
Wasser-Fazies 10
Exotische Elemente 30
Native Elemente 70
„Paläotropische“ Elemente 0
„Arktotertiäre“ Elemente 100
Pflanzengeographische Elemente:
Amerika-Asien 20
Tropen-Subtropen 0
Holarktis 60
Kosmopoliten 10
Disperse 10
Rezente Taxa 100
Ausgestorbene Taxa 0
Stratigraphie:
Mix-Wert 8
Stufe Ob. Pliozän
Länge der Florenliste 22
Gebietsgruppe C3 C3

Setzt man nun die Methodik auch auf die Blattflora um, die KNOBLOCH (1998) bearbeitet hat, so
müssen die Daten erst angenähert werden, da er ein etwas anderes System anwendet.

Tab. 9: Pflanzengeographische Elemente, verändert nach KNOBLOCH (1998: 1 OOf)

Element Artenzahl Prozentwerte
Euroasiatische Elemente 26 45,61
Holarktische Elemente 15 26,32
Nordamerikanische Elemente 6 10,53
Europäische Elemente 3 5,26
Ostasiatische Elemente 2 3,51
Ostasiatisch-nordamerikanische Elemente 2 3,51
Ausgestorbene und unsichere Elemente 3 5,26
Summen 57 100

KNOBLOCH (1998: 114) gibt ferner für die Willershausener Flora - nach Szafer (1947),
entnommen aus Mai (1995: Abb. 95) - Prozentsätze von 60 % „exotischer“ und etwa 43 %
„einheimischer“ Elemente an [Die Zahlen sind ungenau, weil aus einer relativ kleinen Abbildung
entnommen.], wobei er aber auf die Notwendigkeit einer modernen Überarbeitung hinweist, die
damals noch nicht in seiner Absicht lag. Ein direkter Vergleich mit der Diasporen-Flora ist somit
nicht möglich, da diese durchaus abweichend zusammengesetzt ist, sie hat nur 30 % „exotische“
Elemente, vgl. unsere Tab. 8.
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Die stratigraphische Zuordnung wurde von GUNTHER & GREGOR (1992: Tab. 222) als Ober-Pliozän
bestätigt. Die ähnlichsten Fundstellen sind Arboscio 1-1, Mühlheim 1-1 und Kaltenhausen 1-1
(ibid.: Tab. 220) sowie weiterhin die Fundstellen im Elsaß und aus dem Reuver-Gebiet in den
Niederlanden.

GÜNTHER & Gregor (1997: Tab. 8a) haben festgestellt, daß Willershausen keinem der von
Günther & Gregor (1993) definierten Karpofloren-Komplexe angehört. Aber in Gebiet C 3
ist Willershausen als „spaltbarer“ Floren-Komplex in der revidierten Abfolge mit dem Wert 32
(ibid.: Tab. 9) in CP 7 mit „oberpliozänem Gepräge der Flora“ definiert ist (vgl. ibid.: Abb. 2).

Der Biotop von Willershausen wurde von GÜNTHER & GREGOR (1998: Tab. 2) als „Clivus“, also
mit Biotop-Indikator bezeichnet, mit einem vom Grundwasser unabhängigen Standort.

Stratigraphisch wird z. B. Cercidiphyllum helveticum als Lazarus-Fossil (regional, Clivus, ibid.:
Tab. 13) bezeichnet, mit der Häufung in CP2 und CP7 (ibid.: Tab. 14), in unseremFalle also Ober-
Pliozän.

Auch Aesculus spinosissima hat die Häufung in CP6 und CP7 (ibid.: Tab. 10) und ist als
obligatorisch gebietsgebundener Indikator (ibid.: Tab. 13) ausgewiesen.

Weitere Arten können ebenso definiert werden, wobei immer wieder die „oberpliozäne“ Stellung
der regional stark eingeschränkten, grundwasserunabhängigen mesophytischen Flora (früher
fälschlich als Trockenflora bezeichnet) von Willershausen zum Ausdruck kommt.

Die ganz neue Florenauswertung durch GÜNTHER & GREGOR (Bd. 8-10, in Vorb.) zeigt aufgrund
der neuen und nun zahlreicheren Vergleichsfloren eine gute Zusammenstellung und
Übereinstimmung anderer Floren mit der Flora von Willershausen. Sie ist anders geartet als die
von Mai (1995: 377) postulierte Ähnlichkeit der Floren von Domanski, Berga, Kranichfeld,
Oberzell-Gerstungen, Wollbach, Mizema I, Mühlheim, Mainflingen, Floren des Elsaß oder des
Reuver-Komplexes (Reuver, Icksberg, Weilerswist-Swisterberg, Swalmen). Diese Aufstellung
läßt sich als ebenso willkürlich und zufällig ansehen wie die aus anderen Komplexen, z. B.
Wackersdorf usw.

Die neueste computergestützte Auswertung mittels PAFF ergibt folgende Übereinstimmungen:
Arboscio 1-1, Hambach 4-31,4-03, 4-25, Mühlheim 1-1, 1-2, 1-3, Kaltenhausen 1-1, Valdamo
1-4, Sufflenheim 1-2, und Sessenheim 1-2, vgl. GREGOR & GÜNTHER (2001/2).

Wie zu sehen ist, ist allein die Flora von Mühlheim beiden Auswertungen gemeinsam, während
der Vergleich mit dem Reuver seit GÜNTHER & GREGOR (1992: 223) nicht mehr akzeptabel ist.
Aufgrund der isolierten Stellung der Flora von Willershausen und der besonderen Lithologie
(spaltbare Mergel) sind eindeutige Aussagen natürlich stark eingeschränkt, aber deswegen sollte
man nicht willkürlich Zusammenstellungen von Fundorten sensu Mai vornehmen. Es läßt sich
sicher in Kürze ein besseres Modell zur stratigraphischen und ökoklimatischen Einordnung der
Flora von Willershausen erstellen - aber nach streng wissenschaftlichen Regeln. Somit sind die
stratigraphischen Vorstellungen von Mai (1995) abzulehnen und durch aussagefähige
Überarbeitungen zu ersetzen, was durch Günther & Gregor seit Jahren, z. T. im Blindversuch,
vorgenommen wird.

Der Fundort mit der revidiert höchsten Übereinstimmung ist also das weit südlich gelegene
Arboscio (Oberitalien), eingeschränkt kommen auch die bei Frankfurt gelegenen Orte Mainflingen
und Mühlheim in Frage, vgl. Günther & Gregor (1999: Tab. 4). Der Abstand Willers



58

hausen-Arboscio von fast 700 km zeigt die ganze Problematik der Fundstelle Willershausen: Wenn
eine einzige vergleichbare Fundstelle in größerer Nähe in Norddeutschland vorläge, dann hätte
man eine gute Chance, eine weitere Karpoflora mit ähnlicher Zusammensetzung und somit
verbesserte stratigraphische Vergleichsmöglichkeiten  zu finden (vgl. GÜNTHER & Gregor 1989—
1999).

Zusammenfassend ist das oberpliozäne Alter von Willershausen also voll bestätigt, andrerseits
ist die Sonderstellung im Rahmen der europäischen Floren deutlich geworden: Die meisten
Vergleichsfloren haben eben keine spaltbaren Kalkmergel, sind also faziell anders geprägt. Dies
entspricht anderen Ablagerungsbedingungen und auch im Umkreis anderen Standorten.

Natürlich ist eine solche Einstufung abhängig von der internationalen Einigung, ob man die
Einteilung in Ober- und Unter-Pliozän hat, oder eine, die noch ein Mittel-Pliozän beinhaltet. In
ersterem Falle wäre der untere Teil des Ober-Pliozäns (und eventuell der obere Teil des Unter-
Pliozäns) gemeint, in letzterem wohl eher das Mittel-Pliozän - jedenfalls bei einem Mix-Wert
von 32 (revidiert in Tab. 9 bei GÜNTHER & GREGOR 1999).

Zuletzt sei auf die relativ kleine Florenliste, die Fruktifikationen betreffend, hingewiesen. Trotz
der Unmenge von Individuen ist die Artenzahl relativ klein - dies im Gegensatz zu der Phylloflora,
die doch einen deutlich erhöhten Anteil aufzuweisen hat. Der Grund dürfte natürlich auch in der
nicht umfassenden Bearbeitung der Diasporen liegen, die immer noch warten, aus dem
Dornröschenschlaf erweckt zu werden.
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Zur paläogenen Flora von Monte Promina
(Kroatien) aus der Sammlung A. Wetzler im

Heimatmuseum Günzburg

RAINER BUTZMANN

Herrn Prof. Dr. RAZVAN GIVULESCU zu seinem 80. Geburtstag gewidmet

Kurzfassung: Aus einer im Heimatmuseum Günzburg aufbewahrten Sammlung vom Jahre 1850 werden
fünfzehn Pflanzenarten beschrieben. Die Fossilien wurden in den Sedimenten von Monte Promina
(Kroatien) aufgesammelt. Die fossile Flora von Monte Promina wird mit paläogenen Fundorten aus
Bosnien-Herzegowina (Posusje-Bauxite), Kroatien (Rasa), Serbien (Pcinja-Tal) und aus dem Kosovo
(Ovce-polje) verglichen. In der fossilen Flora von Monte Promina dominieren die Farne, wie Abacopteris
stiriaca, Blechnum dentatum, Dryopteris dalmatica und Rumohra recentior. Neu in der Flora sind: Litsea
cf. expansa, Eotrigonobalanus furcinervis ssp.flagellinervis und Leguminocarpum sp. Vorhanden sind
in der Sammlung noch Doliostrobus taxiformis, Myrica longifolia, Zizyphus zizyphoides sowie Arten von
Daphnogene, Nelumbo, Sabal und ? Celastrus. Der Vergleich mit den Floren des Mediterrans gestattet
eine Altersannahme von Obereozän bis Unteroligozän. Das Florenbild kann man als “paläotropisch”
geprägt charakterisieren; es fehlen “arktotertiäre” Elemente. Die Fundstelle lag am Nordrand der
europäischen Tethys. Die Flora gehört zur „subxerophytischen Provinz” (sensu MAI) mit immergrünen,
großblättrigen Laubgehölzen. Es bestehen Ähnlichkeiten mit den Floren von Santa Giustina (Unteroligozän)
in Ligurien, von Cervera (Unteroligozän) in Katalonien, von Stare Sedlo (Obereozän) aus Tschechien,
aus dem Geiseltal (Mitteleozän) und der Haselbacher Serie (Mitteloligozän) in Deutschland.

Schlüsselworte: Paläogen, Megaflora, Monte Promina, Kroatien

Summary: A description of fifteen fossil plant species that are part of a collection ffom 1850 (kept at
the local museum in Günzburg) is given. The fossil remains had been collected at the Monte Promina
(Croatia). The fossil flora is compared with Eocene floras ffom localities in Bosnian-Herzegovina (Posusje-
Bauxit), Croatia (Rasa), Serbia (Pcinja-vallye) and ffom the Kosovo (Ovce-polje). It is dominated by the
fems Abacopteris stiriaca, Blechnum dentatum, Dryopteris dalmatica, Rumohra recentior. New
determinations are the taxa Litsea cf. expansa, Eotrigonobalanus furcinervis ssp. flagellinervis and
Leguminocarpum sp. The collection also comprises Doliostrobus taxiformis, Myrica longifolia, Zizyphus
zizyphoides, and species of Daphnogene, Nelumbium, Sabal, and ?Celastrus. Considering other comparable
floras from the mediterranes, an Upper Eocene to Lower Oligocene age can be concluded. The floral
composition is clearly “paleotropic” - arctotertiary” elements are missing. The Monte Promina site was
located at the northem coast at the European Tethys. The flora was part of the “subxerophytic” province
(sensu MAI), it consisted of evergreen, woody plants with large leaves. There is a very high similarity
with the Flora from Santa Giustina (Liguria, Italy), Cervera (Catalonia, Spain), Stare Sedlo (Czechia),
from the Geiseltal and the Haselbach Series (Germany).
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Ukratko: U zavicajnom muzeju Günzburg sacuvana je zbirka iz 1850-e god. na osnovu koje su sesnaest
struktumo pronadjenih restova Makroflore ponovo opisani. Fosilni ostaci su prikupljeni u sedimentima
planine Promina (Dalmacija) Fosilna flora sa eocenim pronalazistima planine Promina bit ce usporedjena
sa pronalazistima u Bosni i Hercegovini (Posusje-Bauxite), Hrvatskoj (Rasa) i Kosovu (Ovce-polje).
Osobenosti flore planine Promine su mnogobrojne papratnjace, Abacopteris stiriaca, Blechnum dentatum,
Dryopteris dalmatica, Rumohra recentior. Novo u flori mogu biti prikazane: Litsea cf. expansa,
Eotrigonobalanus furcinervis ssp. flagellinervis i Leguminocarpum. U zbirci su bili jos ponudjeni:
Doliostrobus taxiformis, Myrica longifolia, Zizyphus zizyphoides, Daphnogene, Nelumbo, Sabal i
'ICelastrus. U poredjenju sa mediteranskom florom mora se racunati sa starosti od gomjih eocena do donjih
oligocena. Po MAJu (1995) pronalaziste pripada sjevemoj granici europskog tetisa. Flora pripada
subkserofitnoj provinciji sa uvijek zelenim veliko lisnatim bjelogoricama. Paleofitna asocijacija nema
arktotercijamih elemenata nego je jedna karakteristicna “paleotropska” flora. Postoji skoro velika slicnost
sa florama: San Giustina u Liguriji, Cervera u Katalanija (Spanija), Stare Sedlo u Ceskoj, Gajseltal i
Haselbahovoj seriji u Njemackoj.
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1 Einführung und Dank

Aus der reichhaltigen Sammlung des Heimatmuseums Günzburg, die von Herrn Dr. H. J.
GREGOR (1998) in einem Sonderband der „Documenta naturae” gewürdigt und neu erfaßt wurde,
werden 16 Pflanzenreste aus dem Eozän von Monte Promina revidiert. Der Günzburger Apotheker
A. WETZLER (1812-1881), Privatsammler von Naturalien jeglicher Art, hatte regen Kontakt zu
verschiedenen, damals bekannten Paläobotanikem und Sammlern, unter anderem zu O. HEER
(1809-1883). In zwei kleineren Arbeiten von DEHM (1984) und GREGOR (1998) wird näher
auf die Personen eingegangen, welche damals in Günzburg mit dem Apotheker WETZLER Kontakt
hatten. Mit der paläobotanischen Literatur zum Paläogen von Bosnien-Herzegowina, Kroatien,
Mazedonien, Serbien, Slowenien, vorwiegend von ANIC, PANTIC, MffiLAJLOVIC, KLISIC und
MILOVANOVIC, wird die Flora von Monte Promina verglichen. Die Bestimmungen auf den
Originaletiketten aus der Zeit der Aufsammlung stimmen mit denjenigen Arten aus der Flora von
Monte Promina überein, wie sie ETTINGSHAUSEN (1855) beschrieben hat. Die Schrift auf den
Etiketten wurde mit den Handschriften von ETTINGSHAUSEN und HEER verglichen, wobei
leider keine Ähnlichkeiten festzustellen waren. Herr Dr. E. KNOBLOCH (Prag) besorgte die
Kopien von Originalschriftzügen, wofür ich ihm hier herzlich danke. Für Übersetzung aus dem
Serbokroatischen, Transkription und Mithilfe bei der Literatursuche bedanke ich mich bei Frau
N. BURIC, München. Auf den Tafeln werden die Originalabbildungen aus v. ETTINGSHAUSEN
(1855) mit dem Günzburger Material abgebildet. Besonderen Dank gebührt dem Heimatmuseum
Günzburg und seinem Leiter Herrn W. GRABERT für die Überlassung des Originalmaterials.
Herr Dr. GREGOR, Naturmuseum Augsburg, vermittelte die Möglichkeit zur Beschreibung. Herr 
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Dr. SCHUWERK, Universität München, hat mir die Benutzung des Herbars im Botanischen Garten
München ermöglicht. Herr Priv.-Doz. Dr. D. H. STORCH, Waldkirch, erledigte die mühsamen
Korrekturen des Manuskripts, die englische Zusammenfassung schrieb Herr Dr. T. C. FISCHER,
Ismaning, allen vier herzlichen Dank.

2 Paläobotanische Untersuchungen des Paläogens in Bosnien-Herzegowina,
Kroatien, Mazedonien, Serbien und Slowenien, mit besonderer

Berücksichtigung von Monte Promina

In den Republiken Bosnien-Herzegowina, Kroatien, Mazedonien, Serbien und Slowenien gibt es
reichhaltige paläogene Sedimente. Berühmte klassische paläogene Fundstellen wurden schon sehr
früh beschrieben, Sotzka durch UNGER (1850), Zagoije durch v. ETTINGSHAUSEN (1872,1877,
1885), Monte Promina durch v. E1T1NGSHAUSEN (1855) und Dalmatien durch VISIANI (1858).
Ab den 50er Jahren des 20. Jahrhunderts gibt es zusammenfassende paläobotanische Studien aus
Kroatien, Mazedonien und Ostserbien (PANTIC 1954a,b, 1956,1966,1983, KOMATINA 1967,
MIHAJLOVIC 1976,1985,1990,1992, MILAKOVIC 1955,1960) sowie aus Bosnien-Herzego
wina (JUNGWIRTH & MIHAJLOVIC 1988). Obereozänfloren wurden aus den Dinariden von
Rasa (Istrien), Monte Promina in Kroatien, aus den Posusje-Bauxiten in Herzegowina, aus dem
Pcinja-Ovce-Bassin in Südostserbien und dem Polje-Bassin von Mazedonien beschrieben.

Abb. 1: Die im Text erwähnten Florenfundstellen: 1 - Sotzka (Oligozän); 2 - RaSa; 3 - Monte
Promina 4 - Posusje-Bauxite; 5 - Ovce-polje; 6 - Pcinja; 7 - Poljanica (2-7 alle Eozän)
Durch vulkanische Tätigkeit in der Vador-Zone und in den Rhodopen kam es im Eozän um
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Ovce-poije bei Skopje am Rande des Pirin-Gebirges zur Entstehung von Lokalbecken (MAI
1995). in Jen Becken wurden limnische und brackische Serien mit Braunkohlenflözen
gebildet.

Vergleichbar der Flora von Ovce-polje ist auch die von MIHAJLOVIC (1985) dem Obereozän
zugeordnete Flora vom Pcinja-Becken. Xerophytische und subxerophytische, vorwiegend
“paläotropische” Florenelemente enthalten beide Fundpunkte (ANIC 1959), man fand Zizyphus
zizyphoides, Myrtacae, Dryophyllum, Myricaceae und Leguminosae sowie feuchtsubtropische
Formen wie Daphnogene, Laurus, „Ficus" und Sabal. Im Pcinja-Becken sind zahlreiche Fund
punkte aus dem Eozän bis Oligozän bekannt. Die Molassesedimente des Pcinja-Tales konnten
mit den Sedimenten von Ovce-polje durch Bentonithorizonte korreliert werden. Stratigraphische
Untersuchungen wurden von DIMITRIJEVIC & DIMITRIJEVIC (1980/81) veröffentlicht, die
beide Sedimentationsräume dem Eozän zuweisen, äquivalent den paläobotanischen Befunden.

Tab. 1: Die Florenliste aus dem obereozänen Pcinja-Tales nach MIHAJLOVIC (1985)

Pinus hepios UNGER
Bumelia minor UNGER
Libocedrus salicomioides (UNG.) HEER
Magnolia sp.
Laurus lalages UNGER
Daphnogene lanceolata UNGER
Sapocites daphnes UNGER
Cassia sp.
Cercis sp.
Colutea macrophylla HEER
Sophora europaea UNGER
Leguminosae
Acacia sotzkiana UNGER
Robinia regelii HEER
Calicoma engendensis ANDR. NOVAK
Callistemophyllum speciosum
ETTINGSHAUSEN
cf. Eucalyptus oceanica UNGER
Celastrus cf. noaticus UNGER

Celastrus dubius UNGER
Labatia salicites WESS & WEB.
Zizyphus zizyphoides (UNGER) WEYLAND
Cissus oxyoccos UNGER
Apocynophyllum lanceolatum UNGER
Leptomeria distans ETTINGSHAUSEN
Dodonaea salicoides ANDREANSKY.
Embothrites borealis UNGER
Banisteria haeringiana ETTINGSHAUSEN.
Ailanthus confucii UNGER
Nyssa sp.
cf. Cercidiphyllum crenatum (UNGER) BROWN
Myrica longifolia UNGER
Comptonia schrankü (STERNB.) BERRY
Quercus gigantum ETTINGSHAUSEN.
Quercus enigmatica ANDR. & NOVAK
Sabal major UNGER
Monocotyledonae div. gen et sp. indet.
Fructus indet.

Neuere Untersuchungen gibt es aus dem Untereozän der Bauxit-Lagerstätte von Posusje in
Herzegowina (JUNGWIRTH & MIHAJLOVIC 1988). Die vorkommenden Pflanzenfossilien
gleichen denen von Monte Promina mit seinen zahlreichen Famen, unter anderem mit dem häufig
in Mangrovensümpfen anzutreffenden Farn Acrostichum, sowie Rotalgen, Daphnogene, Magno
lien, Lauraceen, Sterculia, Nelumbo, Doliostrobus, Myricaceen, Comptonia, Zizyphus, Callistemo-
phyllum, kleinblättrigen Leguminosen und Palmen, also vorwiegend xerophytischen und subxero-
phytischen Florenelementen.

In Rasa (Istrien) findet man in den „Kozinzkih-Slojeva-Schichten” eine charakteristische, arten-
arme Paläophytenassoziation aus der Banksia-Myrica-Dryandra-Gruppe. Bekannt sind aus den
Schichten auch Keteleeria elegans, ein altes Element, Diospyros- und Lauraceenblätter, die nicht
näher bestimmt worden sind. Das Florenbild ist „paläotropisch“, keinesfalls „arktotertiär“, sondern
eine typische Flora der untereozänen mediterranen Provinz. DROBNE (1979:49-61) ordnete die
Kozinzkih-Slojeva-Schichten nach mikropaläontologischem Befund dem Obereozän zu. Die
fossiien Floren von RaSa, Monte Promina und Herzegowina haben ihren Ursprung in kleineren
oder größeren Inselrücken der Karbonatplattform in der Tethys (adriatic intraoceanic carbonat 
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platform). Mangrovenvegetation existierte, die Sedimente wurden bei häufig steigendem oder
fallendem Wasserspiegel gebildet. Die Küste war hauptsächlich von Lauraceen und Palmen
geprägt, während sich im Inland xerophytische und subxerophytische Flora ausbreitete (ANIC
1959, JUNGWIRTH & MIHAJLOVIC 1988, MIHAJLOVIC 1985, 1990, 1992).

Eine der klassischen paläobotanischen Fundstellen, bekannt durch L. v. BUCH, v. ETTINGS
HAUSEN, VISIANIund PRINCIPI, ist Monte Promina, nordöstlich von Siveric in Kroatien. Nach
den Beschreibungen durch v. ETTINGSHAUSEN (1855) und HEER (1859:296) waren die 6-10
Klafter (1 Klafter = 1,7 m) mächtigen Braunkohlenlager von einem bläulichen, bituminösen
Mergelschiefer überlagert, der viele Pflanzenreste enthielt. Darüber fand sich gelblicher, kalk
haltiger Mergel, ungestört in Nummulitenkalk übergehend, ähnlich dem von Ronca bei Verona
(ANIC 1959). Bereits L. v. BUCH (1774-1853) erwähnt in seiner Beschreibung der Braunkohlen
lager Europas die Fundstelle von Monte Promina (1853). Die fossile Flora von Monte Promina
gilt seit v. ETTINGSHAUSEN (1855) als Haupttypus für eine Eozänflora. Er vergleicht sie auch
mit den eozänen Floren von Häring, Sotzka und Sagor. Seit über hundert Jahren ist das Alter
umstritten und wird diskutiert. Gesichert durch die hohe Anzahl von Belegstücken aus dem
Innsbrucker Naturkundemuseum (Coll. Ferdinandeum) konnte die früher als Eozän-Flora geltende
Flora von Häring dem Mitteloligozän zugeordnet werden (BUTZMANN & GREGOR 2001). Um
das Alter der Monte Promina-Flora eindeutig zu bestimmen, müßten alte Belegstücke ausfindig
gemacht werden. Im Vergleich zu anderen, genau datierten Eozän- und Oligozänfloren des
ostmediterranen Gebiets (MIHAJLOVIC 1985) kann das Alter jedoch angezweifelt werden. Nach
paläobotanischen Befunden kommt eher die Grenze Eozän/Oligozän in Frage, wie PANTIC (1956),
KOMATINA (1967) und MIHAJLOVIC (1985, 1990, 1992) in ihren Arbeiten feststellten.
Äquivalent in Beziehung zur Flora von Monte Promina sind die Fundstellen im Pcinje-Tal (siehe
Tab.l). Zu erwähnen wäre noch der kürzlich erschienene Artikel über ein Araliaceae-Blatt von
Monte Promina aus der Sammlung des Museums für Naturkunde Berlin (Coll. L. v. BUCH),
welches v. ETTINGSHAUSEN nicht erwähnte und wohl nicht kannte (RÜFFLE 2000).

3 Die Flora von Monte Promina aus der Sammlung von A. WETZLER

In Tab. 2 ist der Vollständigkeit halber die gesamte bei v. ETTINGSHAUSEN (1855) beschriebene
Flora aufgeführt. Die Ziffern nach der Art verweisen auf Tab. 3, in der die in vorliegender Arbeit
beschriebenen Taxa genannt werden.

Tab. 2: Die nicht revidierte Florenliste von v. ETTINGSHAUSEN (1855) von der Fundstelle Monte
Promina

Confervites capilliformis ETT.
Sphaerococcites flabelliformis ETT.
Delesserites sphaerococcoid.es ETT.
Chondrites dalmatica ETT.
Equisetites Erbreichii ETT.
Sphenopteris eocenica ETT. -1
Adiantites Schlehani ETT.
Goniopteris dalmatica STBG. -2
Goniopteris polypodioides ETT. -3
Blechnum Braunii ETT. -4
Caulinites articulatus ETT.
Zosterites affins ETT.
Typhaelloipum haeringianum ETT.
Flabellaria raphifolia STBG. -5

Flabellaria Latania ROSSM. -5
Araucarites Stembergii GÖPP. -6
Ficus dalmatica ETT. -7
Ficus Jynx UNGER
Ficus Morloti UNGER
Artocarpidium Ephialtae ETT.
Pisonia eocenica ETT.
Daphnogene polymorpha ETT. -8
Daphnogene lanceolata UNGER
Daphnogene grandifolia ETT. -8
Daphnogene cinnamomifolia UNGER. -8
Laurus Lalages UNGER. -9
Laurus pachyphylla ETT. -9
Santalum acheronticum ETT.

sphaerococcoid.es
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Santalum salicinum ETT.
Santalum osyrinum ETT.
Petrophiloides Richardsoni ETT.
Banksia longifolia ETT. -10
Banksia haeringiana ETT. -10
Banksia Ungeri ETT. -10
Banksia dillenioides ETT. -10
Dryandra Brongniarti ETT. -11
Dryandroides hakeaefolia UNGER. -11
Apocynophyllum plumeriaefolium ETT.
Bumelia oblongifolia ETT.
Bumelia Oreadum UNGER
Sapotacites Daphne ETT.
Sapotacites vaccinioides ETT.
Sapotacites amiguus ETT.
Andromeda protogaea UNGER
Gautiera eocenica ETT.
Vaccinium acheronticum UNGER
Rhododendron Satumi ETT.
Nelumbo Buchii ETT. -12
Nelumbo nymphaeoides ETT. -12

Dombeyopsis Philyrae ETT.
Dombeyopsis grandifolia UNGER
Sterculia Labrusca UNGER
Malpighiastrum dalmaticum ETT.
Celastrus Phlegethontis ETT. -14
Celastrus Andromidae UNGER. -14
Celastrus oreophilus UNGER. -14
Rhamnus Roesleri ETT.
Ceanothus zizyphoides UNGER. -13
Callistemophyllum melaleucaeforme ETT.
Callistemophyllum diosmoides ETT.
Eucalyptus eocenica UNGER
Eugenia norica UNGER
Caesalpinia Haidingeri ETT.
Cassia ambiyua UNGER
Cassia Zephyri ETT.
Cassia hyperborea UNGER
Cassia Diones ETT.
Cassia Apollinis UNGER
Dalbergia primaeva UNGER
Sophora europaea UNGER
Caesalpinia Phaseolites UNGER

Tab. 3: Die in dieser Arbeit beschriebenen Arten
Die Nummern bei den Gattungen entsprechen denen von Tab. 2.

1 Rumohra recentior (UNG.) BARTHEL
2 Dryopteris dalmatica DEPAPE
3 Abacopteris stiriaca (UNG.) CHING
4 Blechnum dentatum (GOEPP.) A. BRAUN
5 Sabal raphifolia (STERNB.) KNOBL. &

KVAC.
6 Doliostrobus taxiformis (STERNB.) KVACEK
7 Litsea cf. expansa SAP. & MARION
8 Daphnogene cinnamomea (ROSSM.) KNOBL.

9 Eotrigonobalanus  furcinervis (ROSSM.)
WALTH. & KVAC. ssp. flagellinervis
(ROSSM.) KNOBL. & KVAC.

10 Myrica longifolia UNG.
11 Myrica longifolia UNG.
12 Nelumbo buchii ETT.
13 Zizyphus zizyphoides (UNG.) WEYL.
14 Celastrus sp.

Abteilung: Pteridophyta
Klasse: Filices

In der Sammlung A. WETZLER finden sich häufig Farne. Bei den zu beschreibenden 16
inventarisierten Stücken, die zu 15 Arten gehören, kommen allein vier verschiedene Famgattungen
vor. v. ETTINGSHAUSEN (1855) erwähnt auch den hohen Anteil von Famen in der Flora von
Monte Promina. Von den Famen liegen leider nur sterile Fiedern vor. Sie haben sich auf dem
Gestein als Abdrücke ohne organische Spuren erhalten.

Familie: Thelipteridaceae
Abacopteris stiriaca (UNG.) CHING
Taf. l,Fig. 1,2
Inv.-Nr. TB 26/44
Bestimmung auf Originalzettel: Goniopteris polypodioides ETT.
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1847 Polypodites stiriaca UNG. - UNGER: 125, Taf. 37, Fig.
1855 Goniopterispolypodioides - ETTINGSHAUSEN: 10, Taf. 2, Fig. 1-4, Taf. 3, Fig. 5, Eozän

von Monte Promina
1879-1882 Goniopteris stiriaca UNGER - GARDNER & ETTINGSHAUSEN: 39, Fig. 19-21,

British Eocene Flora
1914 Goniopteris stiriaca (UNGER) A. BRAUN - BAUMBERGER & MENZEL: 23, Taf. 3,

Fig. 1, 2, 5, Taf. 4, Fig. 3, Oligozän vom Vierwaldstättersee
1937 Lastraea stiriaca (UNGER ) HEER - DOTZLER: 4, Taf. 1, Abb. 1, Taf. 2, Abb. 1,2,

Oligozän im Alpenvorland
1973 Abacopteris stiriaca (UNG.) CHING - GIVULESCU & OLOS: 10, Taf. 2, Taf. 4, Abb. 3,

Taf. 5, Abb. 24, Oligozän von Siebenbürgen
1976 Abacopteris stiriaca (UNGER 1847) CHING 1963 - BARTHEL: 456, Abb. 5a, 5b, Taf. 79,

Eozän aus dem Geiseltal

Der Teil einer Fieder kann ganz sicher der von BARTHEL (1976) angegebenen Art aus dem
Geiseltal zugeordnet werden. Die Fieder ist linear fast 2 cm breit und mit gekerbtem Rand, die
Sekundämerven gehen unter 60° von der Mittelader aus, erst geradlinig, dann flexuos in die Zähne
bzw. Spitzen der Fiederlappen. Die basalen Tertiämerven zweier benachbarter Fiederlappen
vereinigen sich in der unteren Hälfte, bilden dadurch eine sinusförmige Masche und laufen dann
in die Kerbe des Fiederrands. Der Farn gehört zu den häufigst gefundenen Famen im Tertiär und
kommt in fast allen eozänen und oligozänen Fundpunkten Europas und Transkaukasiens vor.
Die wechselnden Bezeichnungen als Nephrodium, Phagopteris, Goniopteris, Lastraea und
Abacopteris, welche sich in gleichaltrigen Floren wiederfinden, widerspiegeln nur die un
gesicherten nomenklatorischen Auffassungen der rezenten Famsystematik. CHING (1963: 297)
vergleicht den fossilen Farn mit der im Himalaja vorkommenden Art Abacopteris penengiana
(HOOK.) CHING.

Familie: Blechnaceae
Blechnum dentatum (GOEPP.) A. BRAUN
Taf. 1, Fig. 4
Inv.-Nr.: TB 31/44
Bestimmung auf Originalzettel: Goniopteris polypodioides ETT.

1855 Blechnum Braunii - ETTINGSHAUSEN: 10, Taf. 14, Fig. 2, Eozän von Monte Promina
1858 Blechnum Braunii ETT. - VISIANI: 433, Taf. 1, Fig. 5, Eozän von Monte Promina
1872 Blechnum dentatum STERNB. sp. - HEER: 11, Taf. 1, Fig. 1, 1b, Oligozän aus demZily-

Tal, Rumänien
1976 Blechnum dentatum (GOEPPERT 1836) A. BRAUN 1852 - BARTHEL: 460-464, Abb. 7a-f,

Taf. 82-84, Eozän aus dem Geiseltal
1985 Blechnum dentatum (GOEPPERT) A. BRAUN - MAI & WALTHER: 16-17, Taf. 1, Fig.

9, 10, Mitteloligozän von Haselbach

Die ursprüngliche Bestimmung des Famrestes von Günzburg war falsch. Die Abbildungen bei
v. ETTINGSHAUSEN (1855: 10, Taf. 14, Fig. 2) sind mit dem Famrest aus der Günzburger
Sammlung identisch. Im Vergleich mit den in der Literatur bekannten Famresten Blechnum
dentatum (GOEPP.) A. BRAUN ist er unverwechselbar (VISIANI 1858, HEER 1872, BARTHEL
1976 und MAI & WALTHER 1985). Der hier beschriebene Farn ist nicht zu verwechseln mit dem
in Monte Promina vorkommenden Fam Abacopteris stiriaca, welcher sich auch in der Günzburger
Sammlung befindet. Dem Günzburger Exemplar fehlen die Basis und der Apex, die Fieder ist
parallelrandig, der Rand ist fein gesägt. Von dem deutlichen Mittelnerv gehen pro cm 15-20 
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Seitennerven geradlinig auf den Rand zu, meist einen Zahn innervierend und sich zweimal im
unteren Drittel gabelnd. BARTHEL (1976) vergleicht den Farn mit der in Mittel- und Südamerika
verbreiteten Art Blechnum serrulatum RICH.

Familie: Polypodiaceae
Dryopteris dalmatica DEPAPE
Taf. l,Fig. 5,6
Inv.-Nr.: TB 24/44
Bestimmung auf Originalzettel: Goniopteris dalmatica A. BRAUN

1853 Goniopterisdalmatica A. BRAUN-ETTINGSHAUSEN: 28, Taf. 31,Fig.l, Mitteloligo-
zän von Häring

1855 Goniopteris dalmatica A. BRAUN - ETTINGSHAUSEN: 9-10, Taf. 1, Fig. 8, 9, Eozän
von Monte Promina

1950 Dryopteris dalmatica DEPAPE - BAT ALLER & DEPAPE: 12, Fig. 1, Text Abb. c, d, e,
Unteroligozän von Cervera (Katalanien)

DEPAPE in BAT ALLER & DEPAPE(1950) überführte die Art von Monte Promina zu Dryopteris
dalmatica. Das bei ETTINGSHAUSEN (1855) abgebildete Fossil ist mit dem Günzburger
Exemplar identisch. Dieses Exemplar ist eine fünf Zentimeter lange Fieder. Weitere ähnliche Farne
dieser Gattung aus dem Oligozän beschrieben SAPORTA (1863: 30) aus Saint Zacharie,
LAURENT (1899: 54, Taf. 1, Fig. 2, 3) aus Celas und HEER (1859: 152, Taf. 143, Fig. 6) aus
Monod. Als rezente Vergleichsarten gibt DEPAPE in BATALLER & DEPAPE (1950: 12-14)
Dryopteris unita KZE. und Dryopteris gongylodes KZE. an.

Familie: Aspidiaceae
Rumohra recentior (UNG.) BARTHEL
Taf. 1, Fig. 7, 8,9, 10
Inv.-Nr.: TB 28/44, TB 37/45
Bestimmung auf Originalzettel: Sphenopteris eocenica ETT.

1841 Sphenopteris recentior UNG. - UNGER: 124, Taf. 27, Fig. 5, Oligozän von Radoboj
1855 Sphenopteris eocenica ETT. - ETTINGSHAUSEN: 9, Taf. 2, Fig. 5-8, Eozän von Monte

Promina
1870 Aspidium eocenicum ETT. sp. - STUR: 9, Taf. 1, Fig. 8, Eozän von Monte Promina
1921 Asplenium eocenicum (ETTINGSHAUSEN) PRINCIPI - PRINC1PI: 20, Fig. 10, Unter

oligozän von Santa Giustina
1968 Asplenium eocenicum (ETT.) PRINCIPI - PETRESCU: 295, Taf. 1, Fig. 3, Unteroligozän

von Valea Cetatii, Rumänien
1976 Rumohra recentior (UNGER 1841-1847) comb. nov. - BARTHEL: 457-459, Taf. 80, 81,

Abb. 60 a-d, Eozän aus dem Geiseltal

Dank der guten Erhaltung und Beschreibung der Funde aus dem Geiseltal kann die obige Gattung
für die Exemplare vom Monte Promina übernommen werden. Von diesem Fundort zuerst erwähnt
wurde die Art durch L. v. BUCH (1853) in dem oben schon zitierten Buch, alerdings ohne
Abbildung. Dort heißt es: «... ein schönes Fragment einer Sphenopteris, könnte leicht für UNGERs
Sphenopteris recentior angesehen werden.“ (zitiert nach BARTHEL 1976:457). Aus dem Museum
Günzburg liegen zwei Farn wedel vor. Die sterilen Fiedern sind deltoid bis rhombisch, die Wedel
wechselständig, die Fiedern oblong, in eine scharfe Spitze auslaufend und mit scharf gezähntem
Rand. Die Fiedemervatur ist anadrom, die Mittelader deutlich ausgeprägt, die Seitennerven laufen 
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in die Spitzen der Zähne. Die Farne Sphenopteris recentiorUNG.,Aspidium eocenicum ETT. sowie
die bei PRINCIPI (1921) und PETRESCU (1968) als Asplenium eocenicum ETT. beschriebenen
Arten sind als Rumohra recentior UNG. (BARTHEL) zu bezeichnen. Morphologische Über
einstimmung besitzt die Art mit dem südbrasilianischen Waldfam Rumohra amplissima (PRESL)
CHING (nach einem Herbarexemplar in der Staatssammlung Botanik in München). Die von v.
ETTINGSHAUSEN (1855) beschriebene Sphenopteris eocenica ETT. war falsch zugeordnet, da
diese Famgattung scheinkatadrom gefiedert ist. Der Farn kommt vorwiegend in alttertiären Floren
vor.

Abteilung: Gymnospermae
Ordnung: Coniferales

Aus der Flora von Monte Promina sind außer Taxodiaceen keine anderen Coniferen bekannt.
MIHAJLOVIC (1985) zählt weitere Arten aus dem Pcinja-Tal und von Drenovac (Ostserbien )
auf: Pinus herios UNG., Podocarpus eocenica UNG., Glyptostrobus europaeus (BRONG.) HEER,
Libocedrus salicomioides (UNG.) HEER.

Familie: Taxodiaceae

Doliostrobus taxiformis (STERNB.) KVACEK
Taf. 2, Fig. 1, 2, 3
Inv.-Nr.: TB 33, TB 31
Bestimmung auf Originalzettel: Araucarites Stembergii GOEPPERT

1855 Araucarites Stembergii GOEPPERT - ETTINGSHAUSEN: 12, Taf. 5, Fig. 1-3, Eozän
von Monte Promina

1955 Sequoia stembergii (GOEPPERT) HEER - MDLAKOVIC: 107-112, ohne Abb., Eozän
von Stip

1971 Doliostrobus taxiformis (STERNBERG) - KVACEK: 115-126, Taf. 31-32, Mitteloligozän
von Häring

1985 Doliostrobus taxiformis (STERNBERG) KVACEK - MIHAJLOVIC: 330, Taf. 12, Fig. 2,
Eozän von Drenovac (Südostserbien)

1999 Doliostrobus taxiformis (STERNBERG 1833) KVACEK 1971- KUNZMANN: 84-87, Abb.
15, 16, Taf. 14-20, Mitteloligozän von Häring

2001 Doliostrobus taxiformis (STERNB.) KVACEK - BUTZMANN & GREGOR (im Druck),
Mitteloligozän von Häring

Vier Zweige sind mit den Arten von Häring gut zu vergleichen (BUTZMANN & GREGOR im
Druck), dort sind auch öfters Zapfen zu finden, entgegen den Ausführungen bei KUNZMANN
(1999).

Die Nadeln sind spiralig, unregelmäßig alternierend gestellt, breit an der Basis ansitzend, laufen
sie am Zweig spiralig abwärts, die Nadeln sind sichelförmig zum Zweig hin gekrümmt, der Apex
spitz, die Basis rhombisch, adaxial und abaxial gekielt, Nadeln bis 5 mm lang und 1 mm breit.
Die Erhaltung ist plastisch, aber ohne organische Reste. Zapfen und Zapfenschuppen sind aus
Monte Promina nicht bekannt. Die bei MILAKOVIC (1955) und MHAILO  VIC (1985) als Sequoia
stembergii beschriebenen Zweige sind auch Doliostrobus zuzuordnen. Weitere Literatur und
ausführliche Beschreibung finden sich bei BUZEK et al (1968) und KUNZMANN (1999).
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Abteilung: Angiospermae
Klasse Dicotyledoneae
Familie: Myricaceae
Myrica longifblia UNGER
Taf. 2, Fig. 6, 7
ohne Inv.-Nr.
Bestimmung auf Originalzettel: ohne

1855 Banksia longifolia (UNG.) ETT. - ETTINGSHAUSEN: 17, Taf. 7, Fig. 12-14, Taf. 8, Fig.
1-3, Eozän von Monte Promina

1955 Myrica hakaefolia UNGER - BORIVOJA & MILAKOVIC: 107-112, Eozän von Krivi-
Do

1956 Banksia longifolia (UNG.) ETT. - PANTIC: 257, Eozän von Dubona
1976 Myrica longifolia UNGER - RÜFFLE: 347-350, Taf. 56, Fig. 13-17, Taf. 63, Fig. 1-5, Eozän

aus dem Geiseltal
1985 Myrica longifolia UNGER - MffiLAJLOVIC: 356, Taf. 3, Fig. 12-17, Taf. 4, Fig. 2, 3, Taf.

11, Taf. 14, Fig. 1, Taf. 15, Fig. 4, Eozän aus dem Pcinja-Tal

Die Basis und die Spitze sind nicht erhalten, doch kann nach morphologischen Kennzeichen auf
die Art Myrica longifolia UNG. geschlossen werden. Die Breite beträgt 8 mm. Der Rand ist
unregelmäßig gezähnt. Die Sekundämerven stehen dicht in Winkeln von 65-80°. Der Abstand
der Zähnchen beträgt 2-3 mm. Das Blatt hat flache Nervatur, mit querliegenden rhombischen
Maschenbildungen, vergleichbar den Blättern aus dem Geiseltal. Die Myricaceen Banksia,
Dryandra sowie Dryandroides aus Sotzka (Kroatien), Monte Promina, Häring und dem Geiseltal
sind diesem Taxon zuzurechnen.

Familie: Fagaceae

Eotrigonobalanus furcinervis (ROSSMÄSSLER) WALTH. & KVAC. ssp. flagellinervis
(ROSSMÄSSLER) KNOBL. & KVAC.
Taf. 3, Fig. 1
Inv.-Nr: TB 36
Bestimmung auf Originalzettel: Laurus pachyphylla ETT.

1850 Laurus lalages - UNGER: 169:, Taf. 40, Fig. 6-9, Oligozän von Sotzka
1853 Laurus lalages UNGER - ETTINGSHAUSEN: 47, ohne Abb., Mitteloligozän von Häring
1855 Laurus lalages UNGER - ETTINGSHAUSEN: 16, ohne Abb., Eozän von Monte Promina
1855 Laurus pachyphylla ETT. - ETTINGSHAUSEN: 16, Taf. 7, Fig. 9, Eozän von Monte

Promina
1881 Laurus lalages UNGER - ENGELHARDT: 269, Taf. 6, Fig. 1, Eozän von Grasseth
1985 „Laurus“ lalages UNGER - MffiLAJLOVIC: 334, Taf. 1, Fig. 5, Eozän vom Pcinja-Tal
1985 Dryophyllumfurcinerve (ROSSMÄSSLER) SCHMAL. -MIHAJLO VIC: 358, Taf. 15, Fig.

12-15, Taf. 16, Fig. 2,3, Taf. 25, Fig. 2, Oberoligozän (?) aus Ralin und Divljana (Serbien)
1996 Eotrigonobalanusfurcinervis (ROSSMÄSSLER) WALTHER & KVACEK ssp. flagellinervis

(ROSSMÄSSLER) KNOBLOCH & KVACEK - KNOBLOCH et al.: 66-76, Taf. 26, Fig.
7, Eozän von Stare Sedlo

In der Flora von Stare Sedlo ist diese Art mit den häufigsten Blattfossilien vertreten, aufgrund des
guten Materials ordne ich das Günzburger Stück diesem Taxon zu.
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Laurus lalages UNGER und Laurus pachyphylla ETT., die nach den Befunden diesem Taxon
zuzurechnen sind, kommen in Sotzka, Sagor und Häring vor. Aus dem Pcinja-Tal (Obereozän)
beschreibt MffiLAJLO VIC (1985) „Laurus “ lalages, das nach der Beschreibung Eotrigonobalanus
furcinervis ssp.flagellinervis zuzuordnen ist. Auch Dryophyllumfurcinerve aus dem Oberoligozän
(?) von Ralin (Serbien) gehört nach PALAMAREV & MAI (1998) zu Eotrigonobalanusfurcinervis
ssp. ?. In den Eozänfloren von Grasseth, Stare Sedlo und dem Pcinja-Tal kommt das Taxon
ebenfalls vor. Das Blatt ist länglich, ganzrandig, die Sekundämerven bogenförmig, vom Primämerv
biegen die Sekundämerven im Winkel von 30° an den Rand. Weniger steile Winkel würden für
Quercus haraldii KNOBL. & KVAC. oder Pasaniopsis trivialis (ROSSM.) KNOBL. & KVAC.
sprechen. Zwischen den Sekundämerven läßt sich ein polygonales Maschen-netz erkennen. Für
ein Laurophyllenblatt sind die Primämerven zu zart. Im Zusammenhang mit der Problematik dieses
Taxons weise ich auf die Arbeit von KNOBLOCH et al. (1996) hin.

Familie: Lauraceae
Litsea cf. expansa SAP. & MARION
Taf. 2, Fig. 4 a
Inv.-Nr.: TB 27a/45
Bestimmung auf Originalzettel: Ficus dalmatica ETT.

1855 Ficus dalmatica ETT. - ETTINGSHAUSEN: 13, Taf. 7, Fig. 11, Eozän von Monte Promina
1878 Litsea expansa - SAPORTA & MARION: Taf. 11, Fig. 1, 2, Paläozän von Gelinden
1950 Litsaea expansa SAP. et MAR. - FISCHER: 17, Taf. 7, Fig. 5, Paläozän von Zwickau

Das nicht vollständige Blatt ist eiförmig und hat länglichen Umriß. Der Mittelnerv ist kräftig und
annähernd gerade, oberhalb der Blattbasis gehen die nicht völlig gegenständigen Seitennerven
unter Winkeln von 35° hervor, sie sind wenig gebogen. In den letzten beiden Dritteln ihrer
Erstreckung geben sie zahlreiche Außennerven unter 70° ab, die am oberen Blattrand hochsteigen
und untereinander durch Schlingenbogen verbunden sind. Weiter oben entspringen aus dem
Mittelnerv noch zusätzliche Sekundämerven, die Winkel werden immer größer. Zwischen den
Hauptseitennerven verlaufen die charakteristisch im rechten Winkel ausgehenden Tertiämerven.
Das Blatt entspricht der Litsea expansa aus Gerlinden (SAPORTA &. MARION 1878) und den
Blättern des Alttertiärs von Zwickau (FISCHER 1950). Die beschriebene Art ist vergleichbar mit
der in Indien vorhandenen Litsea dealbata NEES, und den Blättern von Litsea foliosa. Das bei
E1TT1NGSHAUSEN (1855) als Ficus dalmatica von Monte Promina beschriebene Blatt entspricht
nicht dem hier beschriebenen Fossil.

Daphnogene cinnamomea (ROSSM.) KNOBL.
Taf. 3, Fig. 3-7
Inv.-Nr.: TB 32/45, TB35/45, TB 38/45
Bestimmung auf Originalzettel: TB 32/45 Eucalyptus haeringiana ETT., TB 35/45 Cinnamomum
polypodium HEER, TB 38/45 Daphnogene grandifolia ETT.

1855 Daphnogenepolymorpha HEER - ETTINGSHAUSEN: 14-15, Taf. 6, Fig. 1-8, Taf. 7, Fig.
1-6, Eozän von Monte Promina

1855 Daphnogene cinnamomifolia UNGER - E'lT'lNGSHAUSEN: 15, Taf. 7, Fig. 8, Eozän von
Monte Promina

1855 Daphnogene grandifolia ETT. - E1T1NGSHAUSEN: 15, Taf. 6, Fig. 9-12, Eozän von Monte
Promina

1881 Cinnamomumpolymorphum A. BRAUN - ENGELHARDT:302-303, Taf. 4, Fig. 11, Taf.
8, Fig. 7-11, Eozän von Grasseth
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1963 Cinnamomum cf. polymorphum (A. BRAUN) HEER - KNOBLOCH: 190, Taf. 4, Fig. 7,
Taf. 6, Fig. 2, Eozän von Kamenity

1996 Daphnogene cinnamomea (ROSSMÄSSLER) KNOBLOCH - KNOBLOCH et al.: 37-40,
Taf. 1, Fig. 8 (cf.), Taf. 9, Fig. 8, Taf. 10, Fig. 1-9, Eozän von Stare Sedlo

Es gibt verschiedene dreinervige Blätter bei zahlreichen Familien, u. a. bei den Lauraceen, wie
Lindera, Litsea und Aktinodaphne. Die Gattungen bei fossilem Material auseinanderzuhalten,ist
oft sehr schwierig. Bei allen in Günzburg befindlichen Blättern sind die Basalnerven grundständig
und verlaufen bis in die Blattspitzen. Die Blätter sind elliptisch, der Blattrand glatt und weist im
Gegensatz zu Litsea kaum Sekundämerven auf. Große Ähnlichkeit haben die Günzburger Blätter
mit denen von Stare Sedlo, leider ist ihr Erhaltungszustand wesentlich schlechter. Die Inv.-Nr.
TB 38/45 stellt eine massenhafte Ansammlung von daphnogenen Blätter dar (Taf. 3, Fig. 4).
Diebei v. E1T1NGSHAUSEN (1855) angeführtenDaphnogene-Arten von Monte Promina gehören
zu der oben genannten Art.

Familie: Nymphaeaceae
Nelumbo buchii ETT.
Taf. 4, Fig. 1, 2
Inv.-Nr.: TB 29/44
Bestimmung auf Originalzettel: ohne

1855 Nelumbium buchii ETT. - ETTINGSHAUSEN: 20, Taf. 10, Fig. 2, 3, Taf. 11, Fig. 1, Taf.
12, Eozän von Monte Promina

1922 Nelumbium buchi ETT. - ENGELHARDT: 85, Taf. 27, Fig. 6, Eozän von Messel
1937 Nelumbium buchii ETT. - DOTZLER: 36, Taf. 5, Abb. 2, Oligozän von Hausham (Alpen

vorland)

Die Abbildungen bei v. ETTINGSHAUSEN (1855) und das Exemplar von Günzburg zeigen
Übereinstimmung. Das Lotusblatt ist leider nur zu einem Viertel erhalten, zeigt aber die
charakteristische, schildförmige Gestalt dieses Blattes. Der Mittelnerv fehlt. Die strahlenförmige
Nervatur tritt aber stark hervor, sie entspringt einem spitzen Winkel, läuft fast parallel und ist
spaltig gegabelt. Nelumbo buchii kommt in den oligozänen Schichten von Penzberg vor
(DOTZLER 1937) und im Eozän von Messel (ENGELHARDT 1922, WILDE 1989). Die rezenten
Arten wachsen in den tropischen und subtropischen Gegenden Ostasiens.

Familie: Leguminosae
Leguminocarpum sp.
Taf. 3, Fig. 2
Inv.-Nr.: TB 36b/45
Bestimmung auf Originalzettel: ohne

1937 Leguminocarpum sp. - DOTZLER: 40-42, Taf. 5, Fig. 3-7, Oligozän vom Alpenvorland

Es liegt eine 1,5 cm breite und ca. 6 cm lange Hälfte einer Leguminosenschote vor. Die Schote
ist länglich, sichelförmig und hat Einbuchtungen von den Samen. Die Nervatur ist netzartig.
Die Basis und der Apex sind spitzzulaufend. Leguminosenblätter gibt es häufig in Monte Promina,
sie werden als Cassia beschrieben. Leguminosenschoten waren bisher nicht bekannt.
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Familie: Rhamnaceae
Zizyphus zizyphoides (UNG.) WEYL.
Taf. 2, Fig. 4b, 5
Inv.-Nr.: TB 27b/45
Bestimmung auf Originalzettel: ohne

1855 Ceanothus zizyphoides UNGER - ETTINGSHAUSEN: 23, Taf. 9, Fig, 18, 19, Eozän von
Monte Promin

1941 Zizyphus zizyphoides (UNGER) - WEYLAND: 108, Oligozän von Rott
1960 Zizyphus zizyphoides (UNGER) WLD. - MILAKOVIC: 30, Taf. 1, Fig. 2, 3, Eozän vom

Pcinja-Tal
1963 Zizyphus tiliaefolius (UNG.) HEER - RÜFFLE: 244, Taf. 13, Fig. 22, Sarmat vom Rand

ecker Maar
1985 Zizyphus zizyphoides (UNGER) WLD. - MIHAJLOVIC: 349, Taf. 2, Fig. 12-18, Taf. 3, Fig.

1-5, Taf. 8, Fig 1,2, Taf. 10, Fig. 2-5, Taf. 13, Fig 11,12, Taf. 15, Fig. 5,6, Taf. 22, Fig. 14,
Taf. 23, Fig. 1-6, Eozän vom Pcinja-Tal

Das Blatt ist 6 cm lang, unvollständig, es fehlt die Basis und der Apex. Der Primämerv ist sehr
schwach gebogen, es lassen sich an der Basis paarige Sekundämerven feststellen, die sich parallel
am äußeren Rand hochziehen, der Rand ist leicht gewellt bis leicht gezähnt. Mit den MIHAJLOVIC
(1985) aus dem Pcinja-Tal beschriebenen Blättern hat das Blatt große Ähnlichkeit.

Klasse: Monocotyledoneae
Familie: Arecaceae
Sabal raphifolia (STERNB.) KNOBL. & KVAC.
Taf. 5, Fig. 1, 2
Inv.-Nr.: TB 25/46
Bestimmung auf Originalzettel: Flabellaria raphifolia STERNBERG

1853 Flabellaria raphifolia STERNBERG - ETTINGSHAUSEN: 28, Taf. 3, Fig. 2, 3, Taf. 4,
Fig. 1,3, Mitteloligozän von Häring

1855 Flabellaria raphifolia STERNBERG - ETTINGSHAUSEN: 12, Taf. 3, Fig.2, 3, 4, Taf.
14, Fig. 1, Eozän von Monte Promina

1976 Tachycarpus (Flabellaria) raphifolia (STERNBERG) TAKHTAJAN - RÜFFLE: 387-
388, Taf. 53, Fig. 3-7, Taf. 68, Abb. 7-9, Eozän vom Geiseltal

1985 Sabal major UNGER - MIHAJLOVIC: 361-362, Taf. 6, Fig. 3,4, Taf. 7, Fig. 1-3, Eozän
aus dem Pcinje-Tal

1996 Flabellaria raphifolia (STERNB.) KNOBLOCH & KVACEK - KNOBLOCH et al.: 138,
Taf. 45, Fig. 4, Taf. 46, Fig. 2, 3, Taf. 47, Fig. 4, Eozän von Stare Sedlo

v. ETTINGSHAUSEN erwähnt in seiner Arbeit über Monte Promina, daß Palmen sehr selten seien.
Beschreibungen von Palmen nehmen oft Bezug auf die Palmenreste aus Häring, welche sich gut
mit denen von Monte Promina vergleichen lassen (BUTZMANN &. GREGOR im Druck). Die
von RÜFFLE (1976) aus dem Geiseltal bestimmte Art gehört zu Sabal raphifolia (STERNB.)
KNOBL.& KVAC.

Wie bei den Spreiten aus Häring ist auch hier in Monte Promina die Breite der Segmente sehr
schmal und daher zahlreicher als bei Sabal latania ROSSM. Die Spalten sind zickzackartig gefaltet.
Palmen kommen fast in allen Eozän-Florenfundstellen vor. Der als Sabal major beschriebene
Fund aus dem Pcinje-Tal (MIHAJLOVIC 1985) würde nach der Größe und den engen Spreiten
zu Sabal raphifolia gehören.
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Familia incertae sedis
Dicotylophyllum Celastrus
Taf. 5, Fig. 3
Inv.-Nr.: TB 38
Bestimmung auf Originalzettel: keine

1855 Celastrus Andromedae UNGER - ETTINGSHAUSEN: 22, Taf. 14, Fig. 8, Eozän von Mon
te Promina

1855 Celastus Phlegethontis ETT. - ETTINGSHAUSEN: Taf. 9, Fig. 8, Eozän von Monte Promina
1855 Celastrus oreophilus ETT. - ETTINGSHAUSEN: Taf. 9, Fig, 17, Eozän von Monte Promina
1985 Celastrus dubius UNGER - MIHAJLOVIC: 347, Taf. 2, Fig. 10, Eozän aus dem Pcinja-Tal

Das Blatt ist schlecht erhalten und ist 6 cm lang, Struktur ist kaum erhalten, der Rand ist gewellt,
und der Primämerv ist fein. v. ET11NGSHAUSEN (1855) beschreibt drei Arten, die auch für unser
Blatt zutreffen könnten. Das von MIHAJLOVIC (1985) aus dem Pcinja-Tal (Serbien) abgebildete
Blatt entspricht dem aus der Günzburger Sammlung, die schlechte Erhaltung erlaubt es jedoch
nicht, das Günzburger Exemplar genauer taxonomisch einzuordnen.

?Chondrites dalmaticus ETT.
Taf. 5, Fig. 6
Inv.-Nr: TB 39
Bestimmung auf Originalzettel: ? Chondrites dalmaticus ETT.

1855 Chondrites dalmaticus - ETTINGSHAUSEN: 8, Taf. 1, Fig. 4, 5

Das Fossil ist schlecht erhalten, daher ist es schwierig, die Erstbestimmung (1855) zu bestätigen.
Wäre mehr Vergleichsmaterial vorhanden, wäre eine Zuordnung sicherlich möglich, v.
ETTINGSHAUSEN (1855) vergleicht das Fossil mit der rezenten Alge Chondria sp., wobei hier
aber vermutlich ein problematisches Wurzelstück vorliegt.

4 Florenvergleich mit anderen paläogenen Fundstellen Europas
Vergleicht man die Flora von Monte Promina mit anderen Floren aus dem Übergang Eozän zum
Oligozän, so findet man ähnliche Florenbilder im Gebiet der mediterranen europäischen Tethys.
Die Floren von Santa Giustina (Ligurien) aus dem Unteroligozän haben mit der Flora von Monte
Promina eine ähnliche Famgattungsvielfalt gemeinsam, die “paläotropischen” Florenelemente
überwiegen und sind denjenigen von Monte Promina fast entsprechend. In Santa Giustina gibt
es neben den „paläotropischen“ Formen bereits einige „arktotertiäre“ sommergrüne Breitlaub
gehölze (Carpinus, Acer, Betula, Platanus, Pterocarya, Craigia). BAT ALLER & DEPAPE (1950)
vergleichen die unteroligozäne Flora von Cervera aus Katalonien (Spanien), die unteroligozäne
Flora von Celas (LAURENT 1898-1899) und die unteroligozäne Flora von Santa Giustina
(PRINCIPI1921) mit der Flora von Monte Promina. Die Farne sind in den drei Fundorten gleich,
ebenso sind die Gattungen, wie Sabal, Eotrigonobalanus, Comptonia, Myrica, Laurus, Litsea,
Cinnamomum, Nelumbo und Zizyphus vorhanden.

In den Floren der transeuropäischen Paratethys-Provinzen (MAI 1995), wie Häring in Tirol
(Mitteloligozän) (BUTZMANN & GREGOR 2001) sowie Hausham im bayerischen Vor
alpengebiet (Oberoligozän) (DOTZLER 1937), haben die Floren nur noch geringe Anteile
„paläotropi scher“ Formen, sind also nicht vergleichbar mit den stark ausgeprägten „paläo
tropischen“ Formen von Monte Promina. In der Vielzahl der vorhandenen Famgattungen ähneln
auch die Floren vom Geiseltal (Mitteleozän) und der Haselbacher Serie (Mitteloligozän) der Flora 
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von Monte Promina. Die Haselbacher Serie enthält eine laubabwerfende Mischflora, wobei die
„arktotertiären“ Florenelemente überwiegen (MAI & WALTHER 1978,1985). Zu dieser Zeit setzte
in West- und Mitteleuropa das Vorherrschen der „arktotertiären“ Florenelemente ein (MAI 1995).
In der Geiseltalflora (WILDE 1995) finden sich die gleichen Gattungen sowie einige Arten, die
sich auch in Monte Promina befinden, nur ist die gesamte Gattungsanzahl der „paläotropischen“
Elemente vielfältiger, so daß ein Altersvergleich nicht in Frage kommt, Monte Promina ist
artenärmer. In den Floren von Monte Promina und in Stare Sedlo in Tschechien (Obereozän) tritt
Eotrigonobalanusfurcinervis ssp.flagellinervis auf, außerdem sind die Gattungen Doliostrobus,
Litsea, Daphnogene, Myrica, Leguminocarpum und Sabal in beiden Fundorten vorhanden.

In der Flora von Monte Promina hatte sich noch nicht der große Wechsel von den „paläo-
ropischen“ zu den „arktotertiären“ Florenelementen vollzogen. Der große „arktotertiäre“ Einbruch
erfolgte in West- und Mitteleuropa im Unter- bis Mitteloligozän. In der transeuropäischen
Paratethysprovinz und der mediterranen europäischen Tethys begann der Umbruch deutlich
verzögert, mit dem Mittel- bis Oberoligozän, bedingt durch die günstigen paläoklimatischen
Bedingungen (MAI 1995, MIHAJLOVIC 1992), die ein damals noch bestehendes großes
Mittelmeer mit langsam hervorkommenden Dinariden schuf. Mit dem Zerfall der Tethys nimmt
die Anzahl der „arktotertiären“ Elemente zu. Da sich in der Flora von Monte Promina vorwiegend
„paläotropische“ Florenelemente finden, kann die Flora nicht jünger als Unteroligozän sein, rein
floristisch verglichen mit den Floren von Santa Giustina (Unteroligozän) und Cervera (Unter-
ligozän) muß sie älter sein: Übergang Obereozän bis Unteroligozän.
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Erläuterungen zu den Tafeln

Alle Aufnahmen wurden vom Verfasser angefertigt, der Maßstab ist, wenn nicht anders erwähnt,
immer 1:1. Die Zeichnungen sind aus v. ETTINGSHAUSEN (1855) entnommen.
Alle Inventamummem aus der Sammlung A. WETZT ER sind bei GREGOR (1998) nachzusehen.
Die Ziffern vor dem Strich sind die neuen Nummern von GREGOR (1998), diejenigen nach dem
Strich stammen von WETZLER.

Tafel 1

Fig. 1: Goniopterispolypodioides ETT. ex ETTINGSHAUSEN (1855: Taf. 2, Fig. 3)
Fig. 2: Abacopteris stiriaca (UNGER) CHING - Inv.-Nr. TB 26/44
Fig. 3: Blechnum Braunii ex ETTINGSHAUSEN (1855: Taf. 14, Fig 2)
Fig. 4: Blechnum dentatum (GOEPP.) A. BRAUN - Inv.-Nr. TB 31/45
Fig. 5: Goniopteris dalmatica A. BRAUN ex ETTINGSHAUSEN (1855: Taf. 1, Fig. 9)
Fig. 6: Dryopteris dalmatica DEPAPE - Inv.-Nr. TB 24/44
Fig. 7: Sphenopteris eocenica ETTTNGSH. ex ETTINGSHAUSEN (1855: Taf. 2, Fig. 6)
Fig. 8: Rumohra recentior (UNG.) BARTHEL - Inv.-Nr. TB 28/44
Fig. 9: Rumohra recentior (UNG.) BARTHEL - Inv.-Nr. TB 28/44
Fig. 10: Rumohra recentior (UNG.) BARTHEL - Inv.-Nr. TB 37/45
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Tafel 2

Fig. 1: Araucarites stembergii GOEPP. ex ETTINGSHAUSEN (1855: Taf. 5, Fig. 1)
Fig. 2: Doliostrobus taxiformis (STERNB.) KVAC., Maßstab 2:1- Inv.-Nr. TB 31/45
Fig. 3: Doliostrobus taxiformis (STERNB.) KVAC. - Inv.-Nr. TB 33/44
Fig. 4: a - Litsea cf. expansa SAPORTA & MARION - Inv.-Nr. TB 27a/45

b - Zizyphus zizyphoides (UNG.) WEYL. - Inv.-Nr. TB 27b/45
Fig. 5: Ceanotus zizyphoides UNG. ex ETTINGSHAUSEN (1855: Taf. 9, Fig. 19)
Fig. 6: Myrica longifolia UNG. - Inv.-Nr. nicht vorhanden
Fig. 7: Banksia longifolia (UNGER) ETT. ex ETTINGSHAUSEN (1855: Taf. 7, Fig. 13)
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Tafel 3

Fig. 1: Eotrigonobalanus furcinervis (ROSSM.) WALTH. & KVACEK ssp. flagellinervis
(ROSSM.) KNOBL. & KVAC. - Inv.-Nr. TB 36a/45

Fig. 2: Leguminocarpum sp. DOTZLER - Inv.-Nr. TB 36b/45
Fig. 3: Daphnogene cinnamomea (ROSSM.) KNOBL. - Inv.-Nr. TB 35/45
Fig. 4: Daphnogene polymorpha ETT., in ETTINGSHAUSEN (1855: Taf. 7, Fig. 1)
Fig. 5: Daphnogene polymorpha ETT., in ETTINGSHAUSEN (1855: Taf. 7, Fig. 2)
Fig. 6: Daphnogene cinnamonea (ROSSM.) KNOBL. - Inv.-Nr. TB 32/45
Fig. 7: Daphnogene cinnamonea (ROSSM.) KNOBL. - Inv.-Nr. TB 38/45
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Tafel 4

Fig. 1: Nelumbo buchii ETT. - Inv.-Nr. TB 29/44
Fig. 2: Nelumbium buchi ETT. ex ETTINGSHAUSEN (1855: Taf. 11, Fig. 1)
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Tafel 5

Fig. 1: Flabellaria raphifolia STERNB. ex ETTINGSHAUSEN (1855: Taf. 14, Fig. 1)
Fig. 2: Sabal raphifolia (STRB.) KNOBL. & KVAC. - Inv.-Nr. TB 25/46
Fig. 3: Dicotylophyllum Celastrus, Inv.-Nr. TB 38/45
Fig. 4: Celastrus Andromedae (UNGER) ETT. ex ETTINHSHAUSEN (1855: Taf. 14, Fig. 8)
Fig. 5: Celastrus Phlegethontis ETT. ex ETTINGSHAUSEN (1855: Taf. 9, Fig. 13)
Fig. 6: Chondrites dalmaticus ETT. - Inv.-Nr. TB 39
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